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Zweifronten⸗Politil. 
Italieniſche Befürchtungen. 
Der Briefwechſel Maedonald⸗Poincars hat die Kriſen⸗ 


lage des geſamteuropäiſchen Problems von neuem beleuchtet. 
Wenn als Ouinteſſenz dieſer 115 


zlige die England wie zu Napoleons Zeiten vom Kontinent 
ausſchließen wollen ſind noch lange nicht matt geſetzt. 

ae sEn 

e Aufgabe ihrer plo⸗ 

die eigenen ſtaatlichen Belänoe zwiſchen 

beiden Fronten aufrechtzuerhalten, 1 auf keiner — end⸗ 

nabhängigkeit durch das 

gegenſeitige Angebot der Rivalen möglichſt er herauszu⸗ 

en zwei Stühle zu ſetzen. 

In Italien, der einzigen Großmacht Mitteleuropas, ſcheint 


man die begreifen. 
8 „Mondo“ ſchreibt: 


Der „ 5 3 
Wes verſteht ſich, daß dieſe Fragen auch Italien ſehr nahe 
berühren. Doch davon ſchweigt Maocbonalb. 15 ſpricht 
welche eine 
Klärung der Lage bringen fol. An diefer Konferenz ſoll 
Italien nur teilnehmen, ohne an der Vorbereitung Ar Zu⸗ 
rechtlegung aller Löſungen beteiligt zu fein, alfo nur das 
anch daten was England und Frankreich aus⸗ 
gema . 
Soll Ital en wirklich ferne bleiben? Wäre das zu 
rechtfertigen? Es iſt ſicher, daß Italien in der Rhein⸗ und 
uhrfrage keine feite Haltung eingenommen hat. Auch der 


Donderbündlexrbewegung ſchaute Fakten . 
enſatz zu England, das in bieten Belangen der del 
Vesſelbiaer des Verſailler Vertrage Par 280 der e naige 


1 l ges a 

i „Sei 15 = . 5 8 bereitet 
geſpräch mit Fran ud es ſcheint ihm recht gleich⸗ 
gültig zu fein, daß Italien nicht dabei iſt. Auch n 
iſt mit dieſer Lage der Dinge nicht unzufrieden. So lange 
der Franken hoch ſtand, wollte Poincarés allein handeln. 
Jetzt gibt er ſich damit zufrieden, gemeinfam mit England 
vorzugehen und vor der internatſonalen Konferenz mit 
ſchon feſten engliſch⸗franzöſiſchen Löſungen zu erſcheinen. 

Wie ſehr dieſe Anſicht in Frankreich in leitenden Kreifen 

verbreitet iſt. dafür zitiert das genannte Blatt eine Auße⸗ 
rung des „Temps“: 

„Es iſt natürlich, daß England und Frankreich ſich ver⸗ 

e e besie sam Velntreen fer Länder, „bie 

immer für e Fr während talien, 

Deutſchland und das 1 Sowjets 

In dieſem Zuſammenhang auch nachfolgende Auße⸗ 
rung der „Stampa“, des Blattes Giolittis. bemerkens⸗ 
wert. Sie ſchrieb ſchon vor einigen Wochen: „Angeſichts der 
allgemeinen europäiſchen Politik müßte eine italieniſch⸗eng⸗ 
liſche Entente geſchaffen werden. Die „Stampa“ behauptet, 
daß die gegenwärtige italieniſche Regierung keine eigene 
Politik betreibe. Frankreich würde, ſo ſchreibt des Blatt, 
in Europa ein Manbver ausführen, das fie als „Ein⸗ 
kreiſung“ bezeichnet. Zunächſt die Einkr⸗ſung Beutſch⸗ 
lands, dann aber als Kolge die Einkreiſung Italiens. Das 
franzöſiſch⸗tſchechiſche Bündnis rede eine klare Sprache in 
dieſer Beziehung. „Wenn Enaland und Italien,“ fo ſchreibt 
die „Stampa“, „fh nicht rühren, könnte Moskau und 
Berlin ſogar in einem von Paris beherrſchten Europa 
und dann würde auch Italien 
kontinentalen Europas er⸗ 


Das Turiner Blatt ſchließt: an fefteß politifches 


ch zum Zwie⸗ 


aupere Suſtem neneniberftelt. nämlich das Syſtem 


ondon⸗Rom⸗Moskau⸗ 


Auf der Strecke London⸗Berlin⸗Moskau und Rom⸗ 
Berlin⸗Moskau liegt Warſchau, die Hauptſtadt der Polni⸗ 
ſchen Republik. Es gibt einflußreiche Gruppen in unſerem 
Lande, die von dieſer Linienführung nichts wiſſen wollen, 
und ſich allein für das Syſtem des Quaf d'Orſay entſcheiden. 
Eine ſolche Politik muß zur Einkreiſung 
Polens führen Man kann von Berlin aus auch über 
Riga und Kowno nach Moskau gelangen und von Rom aus 
durch den Bosporus und das Schwarze Meer. 

Dann liegt Polen feitab der großen Heer» 


straße, auf der ſich das Leben der Völker abſpielt, und 


ſein Paßverkehr wird ohne eigenes Zutun beſchränkt. Der 
Anſchluß an Paris ließe ſich in dieſem Falle nur über Prag 
und München führen; aber dieſer Weg erſcheint noch durch 
viele ſpaniſche Reiter verſperrt und noch unnatürlicher als 
das noch immer empfohlene aus ſchlleßliche Freund⸗ 
ſchaftsverhältnis zwiſchen dem Qual d Orſay und dem 
Brühlichen Palais. Denn ſelbſt im Zeitalter des Luftver⸗ 
kehrs und der Radiowellen kann man einer Politik der guten 
Nachbarſchaft nicht entraten, die dann zerſtört werden muß, 
wenn mon ſich mit den Intereſſen der Gegner dieſer Nach⸗ 


barländer ganz einſeitig und vorbehaltlos verknüpft. 


— 
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früher Oftdeutſche Nundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Re deutſch-volniſchen Verhandlungen 
in Warſchau. 


Unterzeichnung eines Rechtsabkommens und eines 
Abkommens über die Vormundſchaft. 

Warſchan, 6. März. Pü T. Das Außenminiſte⸗ 
rium teilt mit: Der Bevollmächtigte der Republik Polen, 
Dr. Witold Pradzynski, Vorſitzender der Generalpro⸗ 
kuratur in Poſen, und der Bevollmächtigte der deutſchen 
Regierung, Miniſterialdirektor im Außenminiſterium von 
Stockhammern, unterzeichneten geſtern ein Abkom⸗ 
men über den Rechtsverkehr zwiſchen Polen und 
Deutſchland, ſowie ein weiteres Abkommen in Vor⸗ 
mundſchaftsſachen. Es verdient hervorgehoben zu 
werden, daß es durch den Abſchluß dieſer Abkommen im 
beiderſeitigen Intereſſe gelingen wird, den Schwierigkeiten 
zu begegnen, die bis jetzt einer ſchnelleren Erledigung der 
Fragen hindernd entgegenſtanden, von denen die Rede iſt. 
Der Vorteil aus dem Abſchluß beider Verträge kann als 
um fo größer angeſehen werden, als in Anbetracht der ge⸗ 
meinſamen Grenze die Beziehungen zwiſchen bei⸗ 
den Staaten naturgemäß ſehr lebhaft ſind, und daß unter 
ſämtlichen Hinderniſſen die Bürger beider Parteien zu lei⸗ 
den hatten. In wirtſchaftlicher Beziehung ſtellt beſonders 
der Vertrag über den Rechtsverkehr die Beſeitigung eines 


9 


der größten Hinderniſſe dar, die ſich bis jetzt fühlbar 
machten. 
Für neue Neprefinlien. 
Drei Deutſche für einen Polen. 
Aus Kattowitz wird gemeldet: Gleichzeitig mit der 


am Sonntag hier ſtattgefundenen Verſammlung in Sachen 
der letzten Polenverhaftungen im Oppelner Schleſten fanden 
ähnliche Verſammlungen der Aufſtändiſchen und Flüchtlinge 
in Tarnowitz und in Ehnurom ftatt. In Tarnowitz nahmen 
12000 und in Chnurow 2500 Menſchen daran teil. 5 
Verſammlungen faßten einſtimmig Reſolntionen, die 
den unſchuldig Eingekerkerten ihr Mitgefühl ausſprechen 
und ſich an die Behörden mit der Bitte um Intervention 
wenden. Sollten die Proteſte erfolglos ſein, dann wird die 
Verhaftung von drei Deutſchen für jeden 
Polen in der Wofjewodſchaft gefordert. 

Außerdem wird die Verhaftung aller aus Deutſchland 
eintreffenden Deutſchen verlangt, die der Orgeſch“ oder 
anderen Organiſationen des „Volksbundes“ angebören. 


Freier deviſenverkehr innerhalb des Staates 


Der Valutavorrat der polniſchen Darlehnskaſſe iſt, wie 
die Ageneja Wschodnia berichtet, bereits fo angewachſen, daß 
jeder Vorſtoß der Spekulation wirkſam aufgefangen werden 
kann. Die Lage auf dem Geldmarkt läßt eine teilweiſe 
Lockerung der Deviſenvorſchriften zu. So ſoll lediglich der 
Deviſenverkehr mit dem Auslande überwacht werden, wäh⸗ 
rend der Verkehr im Inlande keinen Beſchränkungen unter⸗ 
worfen ſein ſoll. Man rechnet auch damit, daß dies einen 
günſtigen Einfluß auf die Zeichnung auf die Aktien der Bank 
Polski haben dürfte. SLR: 

0 


Die angekündigte Verordnung des Finanzministers über 


Erleichterungen im Deviſenverkehr iſt in Nr. 19 des „Dz. 
Uſtaw“ vom 29. Februar erſchienen und enthält folgende 
Anderungen des betreffenden Geſetzes: 

1. Konten in polniſcher Mark, die durch phyſiſche und 
Rechtsperſonen geführt werden, welche ihren Wohnort im 
Auslande haben, tragen die Bezeichnung „Auslandskonten“ 
und können in der P. K. K. P. und in den Deviſenbanken 
eröffnet werden. 

g 3 Umſätze in Auslandskonten können, wie folgt, bewirkt 
werden: ; 

a) Einzahlungen von phyſiſchen und Rechtsperſonen, die 
ihren Wohnort im Lande haben, können in den in der Ver⸗ 
ordnung vom 27. Juli 1928 vorgeſehenen Fällen angenom⸗ 
men werden. ed 

b) Einzahlungen von phyſiſchen und Rechtsperſonen, die 
ihren Wohnſitz im Auslande haben, können ohne Beſchrän⸗ 
kungen bewirkt werden. ZN 

o) Auszahlungen an Perſonen, die ihren Wohnſitz am 
Erfüllungsort haben, ſind ohne Beſchränkungen geſtattet. 


Ne rumäniſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen. 

Wien, 4. März. („D. Allg. Ztg.“) In Wien beginnen 
die rumänisch ⸗ruſfiſchen Verband ungen über Beßarabien, 
die allſeitig mit großem Intereſſe verfolgt werden. In 
Wiener offiziellen Kreiſen verlautet, daß bei den Verhand⸗ 
lungen mit großen diplomatiſchen Schwierigkeiten gerechnet 
werden muß. England und einige andere Mächte haben die 
Annexion de jure anerkannt, der Vertreter des ruſſiſchen 
Außenkommiſſariats Litwinoff wieder erklärt, daß Rußland 


gar nicht daran denke, auf Beßarabien zu verzichten und 


man weiſt nun auf dem Ballhausplatze darauf hin, daß das 
rumäniſche Gold, das nach Rußland während des Krieges 
evakuiert wurde, von den Bolſchewiken als Tauſch⸗ und 
Druckmittel gegen Annexionen benutzt werden kann. 


Über das Vorhandenſein dieſer Goldreſerven beſtehen 


aber große Zweifel, ein Teil davon wurde nämlich nach 
Kaſan geſchafft und dürfte Denikin in die Hände gefallen 


ſein, auch iſt es fraglich, ob der Reſt nicht von den Bolſche⸗ 
wiken für andere Zwecke verwandt worden iſt. Ehe die 


änen ſich aber in ernſte Verhandlungen einlaſſen, wer⸗ 
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e 200 000 Mark, die 90 mm : 


M. Danzig 15 bz. 75 Oz. Pf. 7 


he 500000 Mk. — Für das Erſcheinen der } 


Die Polenmark am 6. März 
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den ſie Beweiſe für das Beſtehen ihrer Goldreſerven ver⸗ 
langen. Es verlautet, daß der Sowfetbotſchafter in Berlin, 
Kreſtinsky, zum Vorſitzenden der ruſſiſchen Abordnung in 
1 zu den rumäniſchen Verhandlungen ernannt werden 
„wird. "> 
Durch die ruſſiſch⸗rumäniſchen Verhandlungen werden 

alle die komplizierten Verkehrsfragen am Unterlauf der 
Donau und am Schwarzen Meere berührt. Die Grenzen 
zwiſchen Rußland und Rumänien ſind ſtreng geſperrt, Ru⸗ 
mänien hat ſich ſtets eu. einen Sowjetvertretex fein * 
Gebiet betreten zu laffen. — Bevor die beßarabiſche An e 5 
geregelt iſt, kann an eine Rückkehr normaler Verhältniſſe 
im Südweſtgebiet des Schwarzen Meeres nicht gedacht wer⸗ 
5 1 die Wiener Konferenz eine Löſung bringen wird, 


raglich. 


Die Kucharsli⸗Aſſüäre. 

Warſchan, 5. März. PAT. Im Zuſammenhang mit 
der Einberufung einer Unterkommiſſion zur Prüfung der A 
Frage der Aufhebung der Zwangsverwaltung über die 
Zyrardower Manufakturen erſchienen in einigen 
Zeitungen Notizen, wonach die Verantwortung für dieſe 
Transaktion auf den früheren Migiſterpräſidenten 
Sikorski und Wladyslaw Grabski fallen ſoll, der in 
dem damaligen Kabinett das Portefeuille des 8 * 
miniſters innehatte. Dieſe Zeitungen behaupten, daß die 
Regierung Sikorskis ſich im Jahre 1923 einverftanden er⸗ 
klärt haben ſoll, die im Februar 1919 für den Wiederaufan 
der Fabriken verausgabten 47 Millionen Mark in de⸗ 5 
preſſierter Valuta anzunehmen. Dieſelben Zeitungen be⸗ 
haupten ferner, daß Miniſter Kucharski den Beſchlu 
des Finanzminiſters Grabskt, dte erwähnten 47 Millionen 5. 
Mark unvaloriſtert anzunehmen, geſtrichen haben DE wo 
Dieſen Gerüchten gegenüber teilt das Finanzminiſterium : 
mit: Die durch den Finanzminiſter eingeleitete Unter: 
ſuchung ſtellt feſt, daß einen ähnlichen BeſchluÜß weder 
Wladyslaw Grabskt, noch irgendeiner feiner Vorgänger oder 
Departementsdirektoren gefaßt hat. Es beſteht nur ein Alt 
aus der Zeit, wo noch keine Rede von einer Valoriſierung x 


war, und zwar ein Schreiben des Miniſters Steczkowski, 
der dem Handels⸗ und Induſtrieminiſter vorgeſchlagen hat, 
die Forderungen des Staatsſchatzes durch Abtretung von 
einer gewiſſen Anzahl von Aktien günſtig zu liguidieren. 
Inſolgedeſſen entbehren die Nachrichten, daß die Vorgänger 
des Miniſters Kucharski beſchloſſen hätten, die Valoriſation 
nicht anzuwenden, jeglicher Grundlage. 
5 \ 


Ne Arbeitsloſenfrage in Pole. 


Warſchau, 6. März. PAT. In der geſtrigen Sitzung 
des Wirtſchaftsrats, die unter dem Vorſitz des Miniſten⸗ 
präſidenten Grabski und in Anweſenheit des Arbeits⸗ 
miniſters Symon und des Leiters des Miniſteriums 2 IT 
öffentliche Arbeiten Rybezynski ſtattfand, bildete den 
Gegenſtand der Beratungen die Arbeitsloſenfrage. Ein 
leitend betonte der Miniſterpräſident, daß dieſe Frage vom 
aktuellen Standpunkte aus betrachtet, d. b. daß nur dern 
heutige Stand in Betracht gezogen werden muß, alſo ber 
vorübergehende Stand vor der Verabſchiedung des Ge 
je über die Arbeitsloſenverſicherung. 8 Be 


Man mu ſich en: 
arüber klar werden, was in diefer Angelegenheit jetzt u 
tun iſt, und zwar welche Aufgaben der Regierung und 
welche den Arbeitgebern während der induſtriellen 
obliegen. Die Arbeitgeber ſuchten und ſuchen ihre 1 
flucht zur teilmeifen Schließung der Fabriken, zur Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit oder zur Verringerung der Zahl * 
der Arbeiter. Die Regierung dagegen greift zu anderen N 
he 3 a Fe e erteilt 
eihilfen in Lebensmitteln oder ar. AR 
ſchwertgtell in der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit beruht gi 
auf der Ausfindigmachung einer finanziellen Grundlage 
für die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. Der Schwer⸗ 5 
punkt liegt darin, daß unſere Induſtrie die Arbeitsloſigkeit 
auf ein Mintmum zu beſchränken in der Lage wäre, bis zum 
Inkrafttreten des erwähnten Geſetzes. Sowohl der Mini⸗ 
ſterpräſident als auch der Leiter des Arbeitsminiſtertums 
gaben ihrer Meinung dahin Ausdruck, daß bis e 1 
Arbeitsloſigkeit in Polen einen großen Umfang nicht an⸗ 
genommen hat. f N ER 
Der Leiter des Arbeitsminiſteriums, der darauf hinwies, 
daß der ſtatiſtiſche Apparat auf dieſem Gebiet nicht genan 5 
funktioniert, erklärte, daß in der letzten Woche die Zahl 
der Arbeitsloſen in ganz Polen ohne Oberſchleſinn 
114000 Perſonen betrug, d. h. 12 Prozent der Geſamt⸗ 
fen der Arbeiter, Der Miniſtennn dent falle nochmals 


* 


eft, daß man mit eirer größeren Arbeitsloſigkeit rechnete, 
was durch das Beiſpiel der Arbeitsloſigkelt in der Tſchecho⸗ 
flowakei und Oſterreich während der Sanierung des Staats⸗ 
ſchatzes begründet war. ö | 
Im Laufe der Diskuſſion legten die Redner enie 
ſprechend ihrem Partei⸗ oder Berufsſtandpunkte, Nachdruck 
auf die Notwendigkeit der Erteilung von Unterſtützungen an 
die Arbeiter oder auf die Draanifierung von öffentlichen Ar⸗ 
beiten, oder aber auch auf die Erhöhung der Ausfuhr und 
die Erhöhung der Konſumtionsfähigkeit des inneren 
Marktes. Nur in einem Punkte waren die Abgeordneten, 
die die Intereſſen der Arbeiterklaſſe vertreten, mit den Ver⸗ 
tretern der induſtriellen Kreiſe einverſtanden und zwar, daß 
der Induſtrie Warenkredite bewilligt werden, da die Hoff: 
nungen auf Auslandskredite für die Induſtrie in Polen 


Abgeordnete von Kinobeſitzern beſtochen worden find. 


trügeriſch ſeien. In Beantwortung auf verſchiedene Eiik 
wände ſagte der Miniſterpräſident, daß die Stabiliſterung 
der Valuta eine größere Erſchütterung und eine größere Ar⸗ 
beitsloſigkeit zur Folge hätte haben können. Offentliche Ars 
beiten können ſo lange nicht ausgeführt werden, bis der 
Staat nach Bezahlung der notwendigſten Ausgaben einen 
rößeren Überſchuß an Einkünften haben wird. Mit dem 

ugenblick, da wir nicht mehr die Mark zugunſten des 
Staatsſchatzes drucken, können wir grundſätzlich keine 
Warenkredite gewähren. Da es ſich aber im Laufe der 
Diskuſſion herausgeſtellt hat, daß die Erteilung von Krediten 
für die Induſtrie bedeutend zur Verringerung der Arbeits⸗ 
loſigkeit beitragen könnte, fo wird ſich die Regierung mit 
dieſer Angelegenheit nochmals beſchäftigen. Der Miniſter⸗ 
präſident iſt davon überzeugt, daß auch in dieſem Jahre 
ähnlich wie im vergangenen Frühjahr, die private Bautätig⸗ 
keit ſich entwickelt, wodurch die Arbeitsloſigkeit gemildert wer⸗ 
den wird. Der Seſm ſollte jedenfalls fo bald als möglich 
auf dem Wege eines Kompromiſſes das Geſetz über die Ar⸗ 
beitsloſigkeit verabſchieden. 


Nach dieſer Erklärung wurde die gegenwärtige Se on 
des Wirtſchaftsrats geſchloſſen. re 


Das Attentat im Eiſenbahnzuge. 


Über das geheimnisvolle Attentat im Schnellzuge auf 
der Strecke Lemberg —Warſchau läßt ſich die „Rzeczpospo⸗ 
lita“ aus Lemberg noch melden: Am vergangenen Sonn⸗ 
abend abend kehrten mit dem Schnellzuge aus Lemberg die 
Delegierten des Innenminiſteriums, nämlich der Chef der 
polttiſchen Verteidigung, Herr Swolkien, und Herr 
Jaszezolt, die in der Unterſuchungsſache gegen Oldze Beſſa⸗ 
rabowa wegen Spionage in Lemberg zu kun hatten, zurück. 
In der Nähe der Station Mszany brach in dem Waggon 
2. Klaſſe, der dem Waggon benachbart war, in dem die ge⸗ 
nannten Beamten fahren follten, die indeſſen zu der an⸗ 
gegebenen Zeit ſich im Schlafwagen befanden, Feuer aus. 
Der Zug wurde angehalten und das Feuer gelöſcht. Als 
der Zug ſich aber in Bewegung ſetzte, und zwar ſchon einige 
Minuten ſpäter, wurde wiederum Rauch wahrgenommen, 
der aus einem benachbarten Abteil 1. Klaſſe herkam. 
Einer der mitreiſenden Offiziere ging hinein und fand unter 
dem Kiſſen einen Feuerwerkskörper, der beim Militär zur 
Anfachung von Feuer benutzt wird. Die Rakete explodierte 
in der Hand des Offiziers und verbreitete einen ſcharfen und 
beizenden Geruch. Größerer Schaden iſt indeſſen nicht ver⸗ 
urſacht worden. Es wurde fofort eine Reviſion der Paſſa⸗ 
giere angeordnet und eine Anzahl Perſonen verhaftet, 
deren Namen indeſſen geheimgehalten werden. Beim 
Löſchen des Feuers haben der Zugführer und eine Anzahl 
anderer Beamten Brandwunden davongetragen. Die ganze 
Angelegenheit trägt alle Anzeichen eines beabſichticſen 
Attentats an ſich, das ſich möglicherweiſe gegen die Mit⸗ 
glieder der miniſteriellen Kommiſſion richtet. Wie ſchon 
erwähnt, ſoll die genannte Kommiſſion auch Akten bei ſich 


gehabt haben, die die Krakauer Vorfälle vom November be⸗ 


Hafen. Die Angelegenheit iſt bis heute noch nicht aufge⸗ 
klärt, die Behörden führen die Unterſuchung weiter. 


e r nn teen ng 
Er 1 . . . 


Eine ſenſaltonelle Kinoaffäre. 


In der Freitagſitzung des Seims berührte der Abge⸗ 
drönete Medard Koziowski (3. L. N.) die Tatſache, 55 
n 


* 
J 


der Sonntagsausgabe der „Gazeta Poranng“ wurde 


* 


5 eg Land führten, „du weißt 
ball m 


dieſe * erwähnt und der Redakteur Mentzel ge⸗ 
e 


nannt, ü en Gerüchte im Umlauf ſind, daß er 400 Dollar 
von Kinveigentümern in Empfang genommen habe. Der 
„Expreß“ ſowie der „Kurfer“ fordern den Seim⸗ 
marſchall ſowie die Redakteurorganiſationen auf, den wahren 
Stand der Lage aufzuklären. Beide Zeitungen deuten auf 
die Beſtechungen hin, welche galiziſche Redakteure verbreiten. 
— Der Sefmmarſchall Rataf berichtete dem Sejmklub der 
Sejmberichterſtatter über die Reſultate der Unterſuchung 
und über das Verhör von Zeugen in der Angelegenheit des 
jüdiſchen Redakteurs Mentzel, welcher von Kinobeſitzern 
beſtochen worden tft. Infolgedeſſen hat der Vorſtand des 
Klubs der Parlamentsberichterſtatter Mentzel des Mitglieds⸗ 
rechtes zeitweilig für verluſtig erklärt. 


Die Angelegenheit angeblicher Beſtechung von Abgeord⸗ 
neten durch Kinobeſitzer in Warſchau beſchäftigt nach wie vor 
Die hauptſtädtiſche Preſſe. Abg. Perl wirft in einem offenen 
Brief dem Abg. Ilski Verleumdung vor, wenn es wahr iſt, 
was der Kinobeſitzer Manus erklärt hat, nämlich, daß Ilski 
behauptet habe, er, Perl, habe 2000 Dollar erhalten. „Echo 
Warsz.“ erklärt, daß es die Anzeigen der Kinos bei ſeinem 
Entſtehen auf Grund eines gewöhnlichen Vertrages erhalten 
habe. Stanislaus Mentzel erklärt kategoriſch, daß die An⸗ 
gabe, er 3 400 Dollars 1 Vermittlung erhalten, eine 

emeine Verleumdung fet. hätte die Angelegenheit dem 

orſtande des Syndikats der Warſchauer Redakteure und 
dem Klub der Sejmberichterſtatter unterbreitet. Abg. Ilski 
5 den Abg. Perl wegen ſeines offenen Brieſes vor das 
arſchallgericht zitiert. 


Von G. Baudlom. 8) 


Ariſchau“, ſäd Doktor Sembk, ab ſet une Wagen feten 
o all, dat ik hüt den 
en ſall. Wenn wi nu ankamen, denn 
fo hervör un ſteckſt dien Näf’ nich in Ans 
di niks angahn, ſo as du dat ſüs all öfter 
beit. — will deinetwegen keine Unannehmlichkeiten 
aben! Du ? ehſt dich beſcheiden in den Hintergrund zurück. 
ndeflen will ich dir auswirken, daß du vo: Dunkelwerden 


itm 
drängft du di nt 
n de 
f 


dir noch den Park anſehen kannſt! — Heſt mi verſtahn?“ 


Woll, Herr Dokter“, gew Kriſchan tau Antwurt, „Sie 
& 1 rſtändig! Ich werde 


„So!“ ſäd Herr Dokter Lembk. „Ik will di uk noch 
ke Bee 83 er = ra he fie en blew“, unner 
0 ei Paſter ſäd, e em“, unner⸗ 

brök em Kriſchan. 
vr dienen dummen Snack, wenn ik di wat Irnſthaftes 
feog! — Wenn im Park Herrſchaften fein ſollten, dann dritdit 
du Gong, ag Aisch Damen gehſt du aus dem Wege!“ 
2 wa 2 4285 „ich werde Ihnen keinen Schimp 
an. Dei Dokter güng nah dei 


onen ee 

rrſchaften; Kriſchan beſorgt fien ’ B 

Fer fell hal np me Band dat Io r 4. fick ug 

Cigarr an, dei hei ut den Dokter ſien Ein kregen hadd, as 
ſich rund üm. 


dei Dokter grad ut'n Huf’ wier, un ker 


) Aus „Strateufegels“, Humoxriſtiſche f 
Berlag Necla. | VEROHNGE Geſchichten. 


nern 


Republik Polen. 


Abreiſe des Danziger Senats präſibenten nach Genf, 


Wie die „Danz. Freie Preſſe“ erfährt, wird ſich der Prä- 
ſident des Senats dieſer Tage zu den am 10. März beginnen⸗ 
* „ des Rats des Völkerbundes nach Genf 

egeben. 


Zu den volniſch⸗Danziaer und dentſch⸗Danziger 
Verhandlungen 


über die gegenſeitige Rechtspflege. die zurzeit in Warſchau 
ſtaatfinden, hat ſich als Vertreter Danzigs Oberregierungs⸗ 
rat Dr. Draeger nach Warſchau begeben. 


Weiterführung der Hafenarbeiten in Gdingen. 


Bereits für die nächſte Zeit wird in Warſchau — wie der 
„Oſtexpreß“ meldet — der Abſchluß eines Vertrages über 
die Weiterführung der Hafenbauarbeiten in Gdingen er⸗ 
wartet. Es handelt ſich bei dem bereits ſeit längerer Zeit 
vorliegenden Angebot bekanntlich um eine Loucheur nahe⸗ 
ſtehende franzöſiſche Gruppe, die der franzöſiſch⸗holländiſchen 
Schneider⸗Creucot Halgaard u. Co. uſw. angehören. 


Direkter Zugverkehr Moskau — Marſchau. 


Eine in Warſchau zuſammentretende ruſſiſch⸗polniſche 
Eiſenbahnkonferenz ſoll ſich mit der Frage der Einführung 
eines direkten Zugverkehrs Warſchau— Moskau, Warſchau 
Kiew und Warſchau— Odeſſa befaſſen. 


Deutſches Neich. 


Neues Silbergelb in Deutſchland. 


Das Reichskabinett genehmigte den Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes, wonach der Reichsminiſter der Finanzen ermächtigt 
wird, Silbermünzen im Werte von 1, 2, 3 und 5 Mark her⸗ 
ſtellen zu laſſen. Der Geſamtbetrag ſoll nicht mehr als 
5 Mark für den Kopf der Bevölkerung betragen. Wie ver⸗ 
lautet, wird der Geſetzentwurf noch in dieſer Woche dem 
Reichstag vorgelegt werden. 


Aus anderen Ländern. 


Die belgiſche Miniſterkriſe. 


Aus Brüſſel wird gemeldet, daß der König aufs neue 
mit dem zurückgetretenen Mint ſterpräſidenten 
Theunis konferiert hat. Nach einer Meldung des 
„Journal des Debats“ ſoll Theunis den Gedanken der Über⸗ 
nahme einer dritten Kabinettsbildung mit der gleichen Ent⸗ 
ſchiedenheit wie bisher ablehnen nachdem er Unterhaltungen 
mit einer Reihe von Politikern gehabt hat. i 

Nach der Audienz beim König konferierte Theunis mit 
dem Staatsminiſter Max, der ihm, dem „Temps“ zufolge, 
die Verſicherung brachte, daß die Liberalen ein neues Kabt⸗ 
nett Theunis unterſtützen würden. 

Man rechnet in Brüſſel mit der Möglichkeit, daß Theunis 
eine Art von Geſchäftsminiſterium bildet, deſſen Aufgabe 
die Einbringung der Budgetvorlagen, die . 
und die Regelung der Reparationsfrage wäre. Die Zah 
der Portefeuilles ſoll eventl. verringert werden. 


Das engliſche Königspaar erkrankt. 


London, 4. März. König Georg und Königin Mary 
ſind ſeit einigen Tagen ſchwer erkältet und müſſen das Bett 
hüten. Sie mußten die Teilnahme an verſchiedenen Feſt⸗ 
lichkeiten abſagen. 


Rykow in Berlin? 


ie in Berlin erfheinende ruſſiſche Zeftung „Rul“ 
eldet, daß der Vorſitzende der Volkskommiſſare, lage, 
er Nachfolger Lenins, ſich inkoanito in Berlin befindet. 
Reiſende, die ihn nerfönlich kennen, hätten ihn die Grenze 
in Eydtkuhnen paſſieren geſehen, auch in Berlin ſei man 
ihm begegnet. Pukom hat laut offisiellen Meldungen aus 
Moskau einen längeren Urlaub erhalten, um ein Sana⸗ 
torium im Kaukaſus zu beſuchen. Es wäre aber nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß er ſeinen Urlaub zu einer Reiſe nach Deutſch⸗ 
land benutzt hat. An amtlichen Stellen in Berlin wird 
nichts über ſeine Gegenwart in Deutſchland mitgeteilt. 
(Geſtern haben wir von einer Meldung Notiz genommen, 
wonach Rykow ſich auf dem Wege nach London befinden 


ſolle. 
Nanſens neue Rußland⸗Fahrt. 


Fritjof Nanſen beabſichtigt, im April wieder eine Vor⸗ 
tragsreiſe durch Rußland zu unternehmen. Nanſen wird 
Petersburg, Moskau und ſodann Zentralrußland beſuchen. 


Amerika und die Kreditfrage. 


Wie „New York Herald“ aus Waſhington meldet, hat 
Senator Dial den Entwurf eines Geſetzes eingebracht, durch 
das das Schatzamt ermächtigt wird, aus den vom Treu⸗ 
händer für feindliches Vermögen verwalteten Geldern einen 
Betrag von 150 Millionen Dollar zur Begründung eines 
Kredits für Deutſchland und Oſterreich zum Ankauf ameri- 
kaniſcher Waren zu verwenden. Senator Dial iſt der Mei⸗ 
nung, daß ſein Vorſchlag auf den Baumwollmarkt des 
Südens ſowie auch auf den Kupfermarkt und auf die Land⸗ 
— . im Nordweſten des Landes anregend wirken 
werde. \ 


„Ganz pleſterliche Böhm!“ ſäd hei vör ſich hen, „wer dor 
alle Dag u von verköpen künn!“ 

„Welche Bäume meinen Sie denn?“ frög em don 'ne 
fine Stimm. 

Dor ſtünd achter em 'ne lütte hübſche Dam in lange, 
helle Kleder in dat Oller, wur dei lütten Mätens anfangen, 
ſich all genauer dei Kledaſchen tan bekiken wur junge Manns⸗ 
lüd in ſteken. Sei hadden Bauk in 'ne Hand, un kek mit ehr 
unſchüllig, fründlich Geſicht 1 in dei Ogen. 

Was ſeind Sie for eine?“ frög he 
8 Ich bin Die Zolter deB, Guede ren Hier rn Sin ans 
r Penſion zu Beſuch hergekommen. — e en 
3 zu aw 105 will ein wenig friſche Luft ſchöpfen!“ 

„Ach ſo“, ſäd Kriſchan, „un nu verluſtieren Sie ſich mit 
er Buch: 5 5 e rg Damen in der Stube is 
auch woll nich rech eben.“ 

Sei lacht Dl ſett't ſich bi em up dei Bänk dal. 
„Welche Bäume gefallen e denn fo ſchön?“ frög ſei. 

meinte dieſe nadfichen Eiken!“ ſäd Kriſchan. 

» o*, fäd ſei, „Eichen! Sinne, Klaſſe A. Männliche 
und weibliche Blüten auf einem 8 5 a 

„So?“ frög Kriſchan, maken dei uk bunte Reih? 9 
grad ſo als bei's Danzent! Wollen Sie nich auch mit⸗ 
ſchottſchen?“ 

„Gewiß“, ſäd ſei un lacht, „das geht vorläufig noch nicht 
108. Tanzen Sie auch gern?“ N A 10 

„So'n bitſchen“, antwurt't hei, „un denn ümmer ſo pläng⸗ 

äs weg. ab man da öfters Malür bei. Line Wunder⸗ 

I nal letz 1 ich hätte ſie dabei die Schänen*) zunicht 


„Her iſt Line Wunderlichs?“ frög fei. 
„O, ein ganz durables Mäten, aberſt es iſt nichts mehr 
mit uns!“ Hier kek Kriſchan dei lütt Dam fo verleiwt an, 
as wenn hei ſeggen wull, för Linen brukt ſei ſich nich tau 
ängften — up dei brukt ſei nich eiferſüchtig tau fin. — „Was 


) Schienbein. 


Ein Weißer unter Wilden. 


Daß ein Europäer, den widrige Umſtände zu einem 
wilden Volksſtamm verſchlagen hatten, kraft feiner Intelli⸗ 
genz und Bildung ſich bei den Wilden zu Ehren gebracht 
hat und feinen ziviliſatoriſchen Einfluß auf fie ausübte, hat 
man des öfteren ſchon gehört. Daß aber ein Vertreter der 
weißen Raſſe im gleichen Fall dem Einfluß eines auf tiefſter 
Entwicklungsſtufe ſtehenden Naturvolks widerſtandslos 
unterliegt und auf das primitivſte Niveau herabſinkt, dürfte 
ohnegleichen in der Geſchichte ſein. Um feiner Eigenart 
willen widmet, wie wir der Prager „Bohemia“ entnehmen, 
der Weltreiſende des „Popolo d'Italia“, der gegenwärtig die 
Urwälder von Madagaskar durchwandert, dem Fall eines 
in den Urzuſtand verſunkenen Weißen im madagaſſiſchen 
Urwald denn auch einen eigenen Bericht, der dem italieni⸗ 
ſchen Blatt von Mingo⸗Dora durch Flugpoſt zuging. Der 
Berichterſtatter war mit ſeinen weißen Begleitern und 
einem eingeborenen Führer in dem mitten im Wald ges 
legenen, zu den „vier Feigen“ genannten Eingeborenendorf 
eingekehrt, das die bereits leidlich zivilifierten Betſaleute 
bewohnen. Nicht fern von ihrer Siedlung befinden ich die 
Dörfer des von der Ziviliſation noch ganz unberührt ges 
bliebenen Stammes der Antaimoro. — Bei einer Streife im 
Urwald ſuchten der Berichterſtatter und ſeine Begleiter, 
durch ein Geräuſch im Unterholz aufmerkſam gemacht, 
Deckung hinter den Bäumen. Sie ſahen von hier aus einen 
Zug von etwa 50 Antaimoros, die im Gänſemarſch über 
eine Lichtung ſchritten. Jeder von ihnen trug auf einer 
Bambustrage über der Schulter zwei Bündel Wurzeln im 
Gleichgewicht. Sie waren mit Bogen und Pfeilen bewaffnet. 
Ein einziger trug den eiſernen Spieß mit einem Steingriff. 
Vier der Wilden transportierten ein großes, friſch erlegtes 
Wildſchwein, deſſen zur Erde tropfenden Schweiß die den 
Zug begleitenden wilden madagaſſiſchen Hunde mit Gier auf⸗ 
leckten. Die Männer waren weder groß noch ſtark, ganz 
nackt, mit Haaren bedeckt und von einer Farbe, die an altes 
patiniertes Kupfer erinnerte. Beim Wandern hielten fie 
den Kopf zur Erde geneigt und ſahen unverwandt zu Boden. 
Nur der letzte unterſchied ſich weſentlich von ſeinen Ge⸗ 
fährten. Auch er war vollſtändig nackt, der Körper aber 
weniger beharrt. Die Haut war, obwohl von Sonne und 
Wind ſtark gebräunt, weiß. Im Gegenſatz zu den andern 
trug er den Kopf hoch aufgerichtet; im übrigen hatte auch 
er auf der Schulter die Bambustrage mit den beiden Wurzel⸗ 
bündeln. Seine Haare, die an den Schläfen bereits ergraut 
waren, ſchimmerten rötlich und fielen in langen Strähnen 
bis auf die Schultern herab. Rotblond war auch der wild⸗ 
wuchernde Bart, der Lippen, Wangen und Kinn bedeckte, 
und der dem Mann das Ausſehen der Gallier gab, die man 
auf altrömiſchen Basreliefs ſieht. 

Inſtinktiv riefen wir, jo berichtet der italieniſche Reis 
ſende, bei ſeinem Anblick einſtimmig: as iſt doch ein 
Weißer!“ „Jawohl,“ beſtätigte unſer Betſaführer, „es iſt 
ein Weißer, der aber ein Antaimoro geworden iſt. Ich er⸗ 
innere mich noch ſo genau, als wäre es geſtern, wie das 
Bleichgeſicht zum erſtenmal hier auftauchte. Darüber müſſen 
mehr als dreihundert Monde vergangen fein. Ich beſaß das 
mals eine Vanillepflanzung, die jedes Jahr durch den Wind, 
den der Geiſt des Unglücks ſandte, zerſtört wurde. Eines 
Tages, als ich wiederum eine unglückliche Pflanzung zer⸗ 
ſtört fand, erſchien der Fremde im Wald. Er lebte damals 
ſchon mit den Antaimoros zuſammen, die ihn in ihren 
Stamm aufgenommen hatten, nachdem er die Probe des 
„Tavul“ beſtanden hatte. Die Krokodile hatten es ver⸗ 
ſchmäht, den weißen Mann aufzufreſſen, was für die Antai⸗ 
moro ein einwandfreies Zeugnis war, daß er unter dem 
Schutz der Ahnen ſtehe. Seither iſt er niemals wieder in 
unſerem Dorf erſchienen, und wenn er durch Zufall einmal 
einem von uns im Wald begegnet, wendet er das Geſicht 
ſcheu zur Seite. Die Antaimoro ſchätzen ihn ſehr, weil er 


uf K x und Wurzeln verftcht, die Schutz gegen 
Frauen d de Beer ver e cen genen 
„Auf meine Frage,“ ſo ſchreibt der Berichterſtatter, „ob 
wir das Dorf der Antaimoro nicht einmal beſuchen könnten, 
antwortete der Führer: „Das läßt ſich ſchon machen: aber 
die Antaimoro haben keine Hütten, ſondern leben wie Vögel 
auf den Bäumen.“ In einer halben Stunde Weges waren 
wir auch bei dem Dorf der Leute ohne Dach und Fach ange⸗ 
kommen, die mit den Vögeln zuſammen zwiſchen den 
Zweigen in rieſigen aus Stroh geflochtenen Neſtern hauſen. 
Wir ſahen hier die letzten Vertreter der . des 
jungfräulichen Urwaldes, lebende Zeugen der vorgeſchicht⸗ 
lichen Zeit, die wie ein Märchen anmutet. Und unter ihnen 
lebte einer unſerer Raſſe, der im Wahnſinn oder unter dem 
Druck eines unmenſchlichen Unglücks die menſchliche Geſell⸗ 
ſchaft, ſein Vaterland, ſeinen Glauben, das Denken und die 
Rede, kurz alle die materiellen und geiſtigen Güter, die er 
von den Ahnen geerbt hatte, von ſich geworfen hatte, um 
hier im madagaſſiſchen Urwald mit Wilden in einem Vogel⸗ 
en: 85 8 ——.— — — 30 zu nähren und Nägel 
und Haare wild wachſen zu la 
Es ſchien einfach unfaßbar, und doch war es Wahrheit, 
von der wir uns mit eigenen Augen überzeugten. Lange 
ſtarrten wir wortlos nach oben; dann verſuchten wir, uns 
mit dem Mann im Neſt in verſchiedenen Sprachen zu ver⸗ 
ändigen, ohne daß wir einer Antwort gewürdigt wurden. 
icht ein Muskel in ſeinem Geſicht verriet auch nur die 
Spur von Erregung; aber ein Wahnſinniger war es nicht. 
Darüber belehrte uns fein harter, wilder Blic, mit dem er 
uns anſtierte, während die anderen Antaimoros uns mit 
ſcheuen, tückiſchen Seitenblicken muſterten. 


* ‚Sie Da 1 5 Buch?“ frög hei, um ehr up ander 

edanken tau helpen. 

„Dies iſt eine kleine Gedichtſammlung“, erklärt ſei em — 
„haben ane ſchon Gedichte geſchrieben ?“ frög fei un 
wür chan perfiert ſich un vep; „Gott ſoll mit behüten un 

ö an verfier : 
bewohren! Gedichten mach ich nich. Bei unſen Küſter Külp 
hab ich eins auswennig gelernt: „Bei einem Wirte Butter⸗ 
milch“ 


„So heißt es aber nicht 1 reh’te fel dormang. 
Ri d hei, „benah fo! flunderwild“ heißt das 
Jane, es ſich e 70 Frühen, A 


r Sei halt ut dei Taſch 
ein lütt Notizbauk rut un ſäd dorbi: „O ja! Soll ich eins 


„Wenn es Ihnen nicht angreift“, ſäd Kriſchan galant, 
N 915 ns = = Auswahl 3 

ne Hier 2 „An 

unh be dart bier „Die gerte ente gent 10 

Gedicht über eine verwelkte Roſe geſchrieben, 
Saben Sie aue, e Aber felder . n he 

aben Sie au 5 wagen 
„die wollte ich Senn Aut Klänhamel 2 borbeben 15 ar 


Nein!“ ſäd ſei un blädert wider, „hier ift ein Frühlings ⸗ 
gebich das im d ich 
vorleſen. 5 


meinen Ponny 
hätte lieber ein 
aber 


mir, glaub' ich, gut geraten. Das wer 


d 
Gras ſprießt Se auf 


„Na, Fräulein“, unnerbröt ehr Kriſchan, „ne men Sie 
mich's ni Sgtel, aber die Sparüings brauchten 909 in das 
ſchöne Gedicht nich mit mang !“ f 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. r. 56. 


Bromberg, Freitag den 7. März 1924. 


wieder die Banar beiten. Es handelt ſich meiſt um Ab theatraliſche, Teil brachte einen flott geſpielten Schwank 

Pommerellen. bruchs⸗ und Reparaturarbeiten, ſowie Umbauten, die im „Futpbeg ewiſſensbiſe, und ein reizendes Märchenſpiel 
— Berbſt nicht fertig wurden. Ziemlich aut beſchäftigt find noch „Glückskind und Pechvogel“, die wieder durch Harmonium⸗ 

einige Sochiagewerbe. Beſonders Inſtallateure für | Duos bzw. Trios eingeleitet wurden und ſtürmiſchen Beifall 


Preisermäßigung im Schmiedegewerbe. 


Elektrizität und Waſſer ſowie Kanaliſation werden 6 wohlgelungene 
t noch am | fanden. Ein fröhlicher Tanz beſchloß das wohlg 


en Dingen der an» | Feſt, deſſen ganzer Reinertrag der ſtädtiſchen 


Die Schmiedemeiſter von ganz Nord⸗Pommerel⸗ altende harte Wint 
len haben ihren Preistarif um 20 Progent herabgeſetzt. Inöglicleit, reg re ee m... F 
Erfreulich iſt dieſe Nachricht wohl in erſter Linie für unſere A Im Stadtwalde wurden größere 


Landwirte, die ihre Produkte ſeit langem zu berabgeſetzten [gen vorgenommen, wodurch Strauchhaufen zum Verkauf 


Preiſen zu verkaufen gezwungen waren. geſtellt werden konnten. Dieſe wurden 


Holzverkaufstermine von der Forſtabteilung des Magi⸗ ! 
i und dann begann das Feſt mit einem Rundgang und Polo» 
7 verkauft. - Der Bauten: kohtete 8 ARiL- näſe. Das hierauf zuerſt gebotene Singipiel: „Der be⸗ 


# Neuenburg (Nowe), 5. März. Am letzten Sonnabend 
deu hfo tun;: fand das Koſtümfeſt zum wohltätigen Zweck der 
hieſigen Deutſchen Frauenvereine im Lokal Bor- 


auch außerdalb der kowski ftatt. Ein reges Treiben füllte ſehr bald den Saal, 


6. März. lionen, wurde aber auch ſchon mit 5 Millionen verkauft. * 
i A Die üb ä : trunkene Ehemann“ (Frl. Janzen und Herr Buſch; Kla⸗ 
Graudenz (Grudziadz). Boeslersh pre denen Der nen Zeit vierbegleitung Frau Adminiſtrator Janz 5 n) 3 Ey > 
Das Rofenfeit der Deutſchen Bühne. erfolgt. humorvoll. Einem weiteren Schwank „ 3 Eten, 


* Pferdeverſteigerung. Die Pommerelliſchesand⸗ Damen Janzen und Klein wä chte tote ein drastischer 


Dag am 3. März von der Deutſchen Bühne in ſämtlichen wirt ſchafts kammer rska Jöba Rolnicza) Thorn | Qui, Wehr menſter und Bart) fo 
Räumen des Gemeindehauſes veranſtaltete Roſenfeſt am | veranitaltet eine e 8 ae 


b übermütigſter | Graudenz. Näheres ſiehe Anzeige 


Fröhlichkeit inmitten einer märchenhaft ſchön hergerichteten N . 
Umgebung. Die Leitung der Bühne bike es an nichts uten Einbruch. Diebe brachen in die 


pe laffen, um dieſes allſeitig 


askenfeſt jo glänzend wie möglich zu geſtalten. Unzählige | wie eine große Anzahl Wäſcheſtücke. 


fleißige i waren ſchon wochenlang vorber tätig, 
r 


Solovortrag des Herrn Worm „Der verliebte Bauer“. 

N 55 vn “ Hierauf trat der Tanz in feine Rechte. Beſonders müſſen 
8 * | die mufikalifchen Leiſtungen des Teilorcheſters der Deutſchen 

Wohnung des Re⸗ Bühne Graudenz hervorgehoben werden. Für Erfriſchun⸗ 
9 ngen durch reiche Spenden ſorgte das durch Vereinsdamen 


mit Spannung erwartete 8 ; ? 
p 9 dakteurs L. Lydfo ein und ſtahlen die gange Garderobe 10: verwaltete Büfett, und eine Verloſung nitglicher Gegen⸗ 


ftände erhöf te gleichfalls die Einnahme zum Beſten unſerer 
Armen. — Am vergangenen Donnerstag veranſtaltete der 
hieſige Lehrerverein zum Beſten der hieſigen Sup⸗ 


Thorn (Zoran). penkuche ein Winter vergnügen, das durch eine An⸗ 
—e Der Haushaltsplan der Stadt Thorn für das Jahr | Prade des Rektors Sawaßzky eröffnet wurde. 


Theaterſtück „Die Verführerin“ wurde gegeben und eine aus 


1924 fi 4 105 525 8 
onnen und Sterne. Um die Lichtwirkungen beſonders ge: 84 — d eee 3 Einſich St. Gallen (Schweiz] ſtammende Kapelle ſtellte eine vorzüg⸗ 


Ne Eine Koptrolle der Militäransweiſe findet zurzeit 
ſtatt, da es Perſonen gibt, die unberechtigt e einrichtung durch den biefigen Tiſchlermeiſter Grünenber 


werk. liche Streichmuſik. Eine beſonders ſchöne Bühnendekoration 4 


bot die leihweiſe überlaſſung einer eleganten Herrenzimmer⸗ 


gelber e a 
oßer Jeulgrelt ein angenehm gebämpfter molliger Ton. fingen und une bisſen Teamantel Wltnftäten Deneben. Der Tanz für die Jugend füllte den weiteren Teil d 


+ Roſenmontagsfeſt. Seiner nun ſchon ſeit einer Reihe f 
von Jahren gepflogenen Gewohnheit treubleibend, veran⸗ Abends aus. Namhafte Beträge für die Suppenküche haben 


grün, und zofengel mückten Verkaufsſtände, unter denen ſtaltete der Männergeſangverein „Lieder. vor kurzem auch der hieſige Kaufmänniſche Verein 2 


arbenpracht beſondere Erwähnung verdient. Hier wie an 

er in der Mitte des Saales errichteten Tanzdiele war an 

N er nicht geſnart worden. 
2 


lefung des von Frau Adelheid ns 5 f 8 
ufang. Trotzdem kein 
Koſtümzwang beſtand batten die meiſten . den Reiz des 


m das Faſchingstreiben ſeinen 


ga einen bes | Studenten, 


Koftiims nicht ar ee ſab ein farbenfrohes auf einem grüngeſchmückten Podium 


Bild bunten Durcheinander von Koſtümen aller Zeiten, 5 * : 3 8 
Völker und Berufe, wobei das Anmutige mit dem Grotes⸗ Far e er dc ber d e e e eee en:? 


ken abwechſelte. Herr Knop . Ter inbelte 2 di gen 

emperament beſeelten 5 Bufetts 
Tanzweiſen in den Saal hinab zur Freude der dort dahin⸗ anderen 
wirbelnden Tänzerpaare. Auch in den kleinen Sälen wurde 


Kapelle ſeine vom eigenſte 


nach flotter Klapiermuftk getanzt, desgleichen im „Simpli⸗ . RA ine Der Befiber 


Für Winterſport war durch 


gte ee nach den Klängen der Bodammerkapelle. 


eine eigens augelegte Rodel⸗ 


der Kapelle erfolgte die Demaskierung, dann wurde nur g 


e Erwähndelte Bühne wegen ihrer freunde“ am Rosenmontag ein großes Karnevälsfeſt, das j und die biefigen Grengbeamte n geſtifte. — Der En ; 


f 

in den feſtlich geſchmückten Räumen des Deutihen Heims | Mittmoh »Wohenmarft ließ ih zwar recht 
1 1 1 1 ah zu eg ſich aber 
des Prinzen ][ Stadtleute, chm 17 —.— I 1 5 For But 48, | lionen, während Eier infolge anhaltender Zufuhr von ans 
dr 1 ere De en enden 01 fangs 35 auf 2,8 Millionen zurückgingen. Fiſche fehlten 


batte. Nach Vers hatte. Um der Luft und Freude am Verkleiden und Mas⸗ ganz, wie auch Gemüſe noch immer nicht zum Angebot kam. 
e e e 1 Hr 1 

askenzwang. on Anfang an herrſchte fri te ims 2 } N 3 
mung, man ſcherzte, neckte ſich, tanzte nach den Klängen der Aus der Freiſtadt Danzig. 8 5 


ebh 
an, war jedoch auch wieder bald vorüber. Butter, genu 
vorhanden, hielt den bisherigen Preis von 2,8 bis 3 Mil⸗ 


in der Mitte des 


g. Die 
über dem Meeres: Danziger Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung gibt durch ihr 
ſpiegel (auf der Bühne) belegenen „Bauernſchenke“ oder der | Amtsblatt bekannt, daß im Einverſtändnis mit der Deut⸗ 
Nach einem „Feſtzug“ unter Vorantritt J ſchen Reichstelegraphenverwaltung dem Publikum im Ges 


e⸗ biet der Freien Stadt Danzig vom 3. März ab Geleg it 
[gegeben wird, die durch den deutſchen Unter haltungs⸗ 
Kl. aus Alt⸗ Thorn] Rundfunk drahtlos verbreiteten Vorträge, Muſikvor⸗ 


überquerte am letzten Montag mit einem Einfpännerfuhr- führungen und dal. mitzuhören. 


egl worden, die no werk die Weichſel in der Richtung auf Neſſau. Auf der Nüd- u 
— 7 — man den hinteren eee werben fahrt, die er etwa ſechs Stunden ſpäter antrat und zu welcher 
Saal muß freiseneben und häkte man . etw um nerfant foforh Bern RL gelang eR Handels⸗Rundſchan 
Federn, ae . een? weniger »geſährlich“, beſonders für nur unter dem größten Anſtrengungen, feine Frau und fi a ? 


ammenfaffend muß man jagen, das Roſenfeſt hat, 
was ungeamungene Fröhlichkeit und Glanz der Ausſtattung 


ſelbſt in Sicherheit zu bringen. Der Wagen gerlet auch unter Eine Preisermäßigung der volniſchen Glitertarife ißt daburch 
das Eis und dürfte nicht mehr geborgen werden können. ingetreten, daß r aid 18 Millonen 


herabgeſetzt wurde. Ab 1. März trat die Tart äßigung für 


Man geht wohl nicht fehl, wenn man als Urſache des Eins | Holz⸗ und Kohlenfrachten, auf die wir bereits hingewieſen haben, 


betrifft, Ille lisherigen ähnlichen Beranſtaltungen übers 5 a 5 5 b 
f ’ Feſt Hatte auch den Woprattı f 3 brechens annimmt, daß das Weichſeleis an diefer Stelle, wo | in Kraft. In intereſſierten Kreiſen erwartet man von diefer Maß⸗ = 
e Tender berfünt waren, ir 155 — ge der Kanal der Oberneſſauer Niederung einmündet, durch — 8 allgemeine Preisſenkung, insbeſondere für Exportho g 


bequem tenzen fonnte und auch einen Sitzplatz fand, um fich i 
der Ruhe und Erfriſchung hinzugeben. Den Veranſtaltern [warm cheinende Sonne in der ſechsſtündigen Zeit viel sur 


Schluß für die aufopfernde T 
lingen des Festes herzlichſter Dank au 


ätigkeit um das Ge⸗ 


Sgeſprochen. E — — 


Erweichung der Eisdecke beigetragen. 


zufließendes Waſſer mürbe gemacht wurde. Auch hat die (es handelt ſich um die übertragung von Holz aus der Tarifklaſſe 


nach Klaſſe 8.) 5 

Der freie Handel 2 ble dem ehemals preußiſchen Teilgebiet 
und den übrigen Teilen Polens iſt Gegenſtand einer Verordnung, 
die ſoeben im polniſchen Miniſterrat ausgearbeitet wurde und 


2 

25505 dr. Mewe (Gniew), 5. März. Am Montag, 3. d. M., Seim vorgelegt werden ſoll. Durch dieſe Verordnung würden die f 

A Die Yrbeitsioligfeit areift weiter um fih. Die | feierte die biefine Siedertafe! im Domitcihen Sante unp ergänzt werben und Bamtt der legte Mes der nad, befchenden 

Ventzki⸗Werke arbeiten ſeit einiger Zeit bereits nur fünf | ihr Winterſeſt, das ſich eines außerordentlich ſtarken | Schranken beſeitigt fein. Die Ziehung einer Art Wirtſchaftsgrenze = 

Tage in der Woche und es wird noch eine weitere Arbeits⸗ Beſuchs erfreute und einen allſeitig befriedigenden Verlauf wiſchen Altpolen und den neuen Gebieten wurde damals damit 2 
einſchränkung nötig ſein. Auch das Sägewerk von Schulz nahm. — Aus dem mufikaliſchen Teil des Programms, der begründet, daß die wirtſchaftlichen e auf beiden Seiten 
mußte den Betrieb zeitweilig einfhränfen und manche außerdem noch je zwei Lieder für Männer⸗, Frauen⸗ und | außerordentlich verſchieden ſeten. Die neue 2 fest ſich 
kleinere Betriebe haben die Arbeit gans einſtellen müſſen | gemiſchten Chor umfaßte, ſeien peſonders hervorgehoben das | n a. baranf, gas feit einiger Zeit der Handel mit Getreide in 
oder die Produktion weſentlich berabgefetzt. Privatleute [ reizende Walzeridyll „Oſterwaſſer“ von Ad. Jaeckel für ges ganz Polen freigegeben iſt. N i 
entlaſſen Arbeiter, die genen Lohn angeſtellt, da ſich ihnen | miſchten Chor und Soli mit Klavierbegleitung, und die Bevorſtehende Zollerhöhnngen in Dänemark. Der 15 

Arbeitskräfte anbieten, die nur gegen Beköſtigung arbeiten. | wundervollen Duos bzw. Trios für Harmontum, Violine 3 . des Ne u ber BEBlISER gr 7 

Allerdings find auch die Kosten für die Krankenkaſſe und | und Klavier, die die Chorgefänge einleiteten und beſchloſſen. Zölle r en e 3 5 

die Beiträge für die Invalidenucgſicherung fo hoch, daß | Pfarrer Klapp der Vorſitzende und Dirigent des Ver⸗ | 55 Prozent. Bemuſterte Leinen» und Wollwaren ſowie Teide . 

z. B. viele Familien darauf verzichten müſſen, noch weib⸗ eins, leitete alle Vorträge und hatte auch das von ihm felbft | finde aus folchen von 20 auf 30 Progent, Teppiche ebenfalls von 20 9 


liches Hausperſonal zu halten. Hier und dort beginnen 


Gaathafer (lege) die Pomorsla Ibn Rolniczn 


garantiert rein, tauſcht gegen geſundes 


Futtergetreide 


mit 30%, Auſſchlag. 


43 
Ritteraut Senartowit (Zegartowice) 
bei Wrocldwtl, Kreis Theimno. 


Für mein 


Kolonial - und Eienwaren - Geſchäft 
nebit Reſtauration 
ſuche per 1. April cr. einen 


tüchtigen Pächter. 
N ü des Has 
RE er Tee 


Ferner habe im ſelben Haufe einen gr. 


Laden nebſt Wohnung 


paſſend für Manufattur- u. Schuhwaren 
zu vermieten. 


Außerdem verkaufe mein 


Bäckereigrundſtück. 


n dieſem befinden ſich 2 Läden nebf 

gen u. 4 Wohnungen à 2 Zim: 

Küche. Ein Laden nebit 

Wohnung und Bäckerei per 1. 
beziehbar. 


Paul Noſenkranz 


Zblewo (Hochſtüblau) Pommerellen 
Telefon Nr. 7. 


Druckſachen 


1 
2432 


ti d we 
beabſichtigt la en 4 d * 


Pferde 
Verſteigerung 


zu veranſtalten. 
Zugelaſſen werden: Hengſte, Stuten, Reit: und 
Wagenpferde, Remontepferde, 
Fohlen u. dergl. 


Die Auktion findet nur bei genügender Beſchickung ſtatt. 
Die Anmeldungen ſind bis zum 1 A d. an de Pomorska 
Iıba ungen [mp bi 9 ul Siententen 8. einzuſenden. 


Pomorska Izba Rolnicza. 


Gut eingerichtete zu: 


Selam, Plblos Automobil 


10/80 P. S., mit elektriſchem Licht, Spitzkühler, 
in günſtiger Mahl- 6ſitzig, ö fach bereift, Fe in ee 
gegend verpachte ich freiem Zuſtande ſofort für 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung ſſtigen Bedingungen. migielski, Swiecie (Pomorze 
Telefon 135. 


A. Yittmonn, ©. m. b. 9., Bromberg. 
Wilbelmſtratze 


„ ° 


4 7 
— 


geſpielte Harmonium zur Verfügung geſtellt. — Der zweite, | auf 80 Prozent. 


Thorn. Grauden ; 


ae, Linoleum n e 


anAnn.⸗Exped. Wallis. : in Rapp en n 3 
Lern. z far Rabe einfarbig und gemutert, n Hg ger See 


Geb. eo. fo, Woch im N ladet. 
Fe Ach enoleum i e 
et e P. Marſchler, Grudziadz, Same 4 18 3 
2 enen Eav Plac 23-90 ftvesmia 18. Tel. 517. re EN 
Walls. Toruf. 2417 1 en (Taſin). Vorm. 

1 45 8. n 


Richt. Nachrichten. 


Ann Maschinen = 


ee se Abenbmahlsfeler Poi ir 
eee Ge: , BlÜGE : Aulfibatoren : Engen A Deutihe Bühne, 
Abe: Irgend = Verfanm. Drillmaſchinen Genpsiang n 3 
nerstag, d. ec a Grasmäher auch abends 7 Uhr l 


4½ Uhr: Monats » Vers 


Getreidemäher gebraucht . Sonntag, 9 März 1924 


74 Er 
Ferber hält, Bäder So Zentrifugen zJngendſreunde? 


Luſtſpiel in 4 Aufzügen 


uber een a - Schrotmühlen von Ludwig Fulda. E 
tag, den 14, 3, nachm. Saxonfa, 18 Str. ſtündliche Leiſtung Mittwoch, 12. März 24 5 
8 Uhr: Paſſtonsandacht. offeriert zu foliden Preiſen. Zum erſten Male 5 


Rudak. Mittwoch, d. 


12. ., nachm. 5 Uhr: Paſ Rep araturen 


ſtonsandacht. 8 
Guttau. Vorm. 10] an ſämtlichen Maſchinen prompt und 
Uhr: Gottesdienſt mit B 


u- > 
„Heimat 2 
Schauſpiel in 4 Akten # 
von 2337 . 
Hermann Sudermann. 


an ordentl., kautions⸗ Mi ſachgemäß. 2430 
fähigen, gelernten 9 illiarden „Abendmaßl, Pf. Anuſchel. Großes Erſatzteillager. Sun ee e 4 
le L. Heyme, Grudziadz, Rege, Ratten bierfür > 
Rullau. Vorm. 10 Uhr: 8 5 10. März. 8 
O. Hermann, Bratwin Oelkesdlenſt. dan. Beichte e eee e Kartenverkauf Mickie- 


A 


x 
* 
0 


Kleine Rundſchau. 


* Eine gefahrvolle Flugzeugfahrt. Königsberg, 
28. Februar. („Tag“.) Der Hauptſchriftleiter der „Oſtpreu⸗ 
ßiſchen Zeitung“, Dr. Bülck, wollte ſich am vergangenen 
Sonnabend zu dringenden Beſprechungen mit einem Flug⸗ 
zeug nach Memel begeben. Da ſowohl von Königsberg als 
auch von Memel einwandfreies Flugwetter gemeldet war, 
nahm er ſeinen Sohn im Flugzeug mit. Kurze Zeit nach dem 
Abflug vom Flughafen Königsberg geriet das Flugzeug über 
der Kuriſchen Nehrung in einen Schneeſturm, der den 
Piloten zu einer Notlandung zwang, die auch, von 
einigen Beſchädigungen des Flugzeuges abgeſehen, zwiſchen 
Sarkau und Roſitten ohne Unfall verlief. Bald nach der 
Landung machten ſich die Fluggäſte, der Führer und Bord⸗ 
monteur auf die Suche nach einer Unterkunft. Während 
der Führer und der Monteur nach mehrſtündigem Umher⸗ 
irren in faſt meterhohem Schnee am Abend gänzlich erſchöpft 
in Sarkau ankamen, gelang es Dr. Bülck und ſeinem Sohne 
nicht, an demſelben Tage eine bewohnte Siedlung zu treffen. 
Sie mußten im Freien übernachten. Am andern Tage ſetzten 
ſie ihren Weg, ohne ſeit dem Abflug von Königsberg irgend⸗ 
welche Nahrung zu ſich genommen zu haben, fort und fan⸗ 
den nach mehrſtündigem Marſch durch den hohen Schnee und 
das Haffeis endlich Fiſcherhütten. 

* Schweres Eiſenbahnunglück bei Mainz. Mainz, 4. 3. 
Ein ſchweres Eiſenbahnunglück hat fi geſtern abend 6,30 
Uhr in Kleinwintersheim ereignet. Bei der Einfahrt des 
von Mainz kommenden Perſonenzuges in die Station Klein⸗ 
wintersheim jprangen der dritte und vierte Wagen des 
Zuges aus dem Gleis und ſtürzten um. Bisher wurden vier 
Tote, deren Perſonalien noch nicht feſtſtehen, unter den 
Wagentrümmern hervorgezogen. 25 Mitreiſende trugen 
zum Teil ſchwere Verletzungen davon. 8 


Erledigen alle 
Bankgeschäfte. 


Bitte ausſchneiden! Bitte ausſchneiden 


5 — 
dt 


Droeſe, Kreisſekretär a. D., 


Bydgoszcz, ul. Zduny (Töpferſtr.) 7, I. r. 
0 5 ſtunden: 9—12 und 2—4. 


Frauenſchule 
Szezerbiecin (Scherpingen) 


Poſt Rutofin, Kreis Tezew (Dirſchau), 


Pommerellen. 2319 

Lehrgänge fur ländliche Hauswirſchaft, Ge⸗ 

flügelzucht, Gartenbau. Ausbildung zur 
geprüften Hausbeamtin. 

Schul» und Penſionsgeld 4 Zentner Roggen. 

Auskunft, Schulpläne durch die Vorſteherin 

Ingeborg von Gyldenfeldt. 


Möbel: Verfteigerung. H 

Betas, 2.7. alt Bocianowo 4 
orm. erde 

1 l. Gdansta 18 ae er. 


u ke 
U Ir,, einen Poſten _, günstigste 
Möbel mie: Einkaufsquelle 
von allerlei 1996 


Polsterwaren 
.)| Auflege- Matratz, 
Chaiselongues 
tiſch, * Klubgarnituren 
5 rank, Betten, — — Sofas u. Stühlen. 
Sesiepparat| Lagleh von 9 his 5 Uhr. 
d. Haus- u. Küchen⸗ 


ſattel, gr 

Gartent. u. Stühle, 
Garderobe u. v. a. 
freiwillig meiſtbietend 
verſteigern. Beſichti⸗ 
gung: 1. Stde. vorher. 


eon Natal Sipitator Aer ß 2 a 

. dated l Thomasme 

ae | bat abzugeben 5601 
Maſſagen Danzigerſtr. 20. Tel. 576. 

werden ſachgemäßaus⸗ 9 
e. ner f 


D. Ner, Andgoszez, 
in u. außer dem Haufe Entlaufen 
Karat hr 2 
— 2 ba. 


Klage beſchäftigte, die der Hotelier Hopfner gegen ſie auf 


Dee 


je alulslelallalelalalnlulinlalnIn Tal) 


Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvoller 


Druckarbeiten 


bei mäßiger Preisberechnung 


\ 


Prin 
meldet haben, hat in den letzten Jahren ein höchſt unſtetes 
Leben geführt. Zeitweilig hielt ſie ſich bei ihrer Schweſter, 
der Kronprinzeſſin Stephanie, der jetzigen Gräfin Lonyay, 
auf, aber auch dort war ihres Bleibens nie allzulange, denn 
es zog ſie ſtets zu Mattachich zurück, mit dem ſie wohl auch, 
abgeſehen von allem anderen, die zahlloſen Intereſſen⸗ 
gemeinſchaften gegenüber ihren gemeinſamen Gläubigern 
einten. Ihre maßloſe Verſchwendungsſucht iſt 
zu all ihren Lebzeiten dieſelbe geblieben. In ihrem Ehe⸗ 
ſcheidungsprozeß in Gotha war ſeinerzeit feſtgeſtellt worden, 
daß ſie 400 Paar elegante Schuhe, viele Hunderte von Hüten, 
ſehr wertvolles Pelzwerk und andere koſtbare Dinge beſaß. 
So oft ihr größere und ganz große Geldfummen zufloſſen, 
waren ſie im Handumdrehen verſchwendet. Der Prozeß, den 
ſie und ihre Schweſter Stephanie gegen den belgiſchen Staat 
um den Nachlaß des Königs Leopold, der beim Credit 
Lyonnais hinterlegt geweſen iſt, geführt haben, war durch 
einen Vergleich aus der Welt geſchafft worden, durch den 


ſie gleich ihrer Schweſter 514 Millionen Franks zugewieſen 


erhielt. Das ſollte damals — es war das Jahr des Kriegs⸗ 
ausbruches — an 105 Gläubiger verteilt werden, die ins⸗ 
geſamt 16 Millionen zu fordern hatten. Sie wurden mit 
4½ Millionen abgefunden, fo daß der Prinzeſſin damals 
kaum eine Million übrig blieb. Dieſe Million hat auch nicht 
lange vorgehalten und neue Gläubiger, neue Wechſel, neue 
Prozeſſe waren die Folge. Die Kunſt, Gläubiger zu finden, 
haben übrigens Louiſe von Coburg und noch mehr ihr 
Freund Mattachich im höchſten Grade ihr eigen genannt. 
Nach dem Tode Mattachichs war Prinzeſſin Louiſe nach 
Wiesbaden übergeſiedelt. Die Gerichte in aller Welt hatten 
nach wie vor mit ihr zu tun, und es iſt erſt einige Wochen 
her, daß ſich auch das Wiener Zivillandesgericht mit einer 


e x u Fe — NT 


Auf Grund einer besonderen Genehmigung des Finanzministeriums 


eröffnen wir laufende Rechnungen in Devisen und fremden Valuten. 


Die Ein- und Auszahlungen sowie Zahlung der Prozente erfolgen in effektiver ausländischer 
. Währung ohne Prüfung des Herkommens der Valuten. 


Nehmen Zeichnungen auf Aktien der Bank Polski entgegen, 
Bank M. Stadthagen Tow. Akco. 


Gegründet 1894. - 


ws 


werden gut ausgeführt. 


Mit dem heutigen Tage habe ich eine 


Hochachtungsvoll 


Sifendorer 


Lager: Bielawki. 
Telefon 100. 


aller Art werden ſach⸗ 
gemäß gegerbt. Habe 
ein Lager v. verſchied. 
fert. Fellen z. Verkauf. 
Kaufe alle Felle auf. 


Decken 

a «ri Auen d 8. 
eckgeld laufend. Preis 

von 4 Eiter Milch. 


zeſſin Louiſe von Belgien, deren Tod wir ge⸗ 


Wielkopolska Odlewnia Bronzu i Mosiadzu 
beben Fahryka Wyrohöw Metalowych zes 
Jözef Zawitaj, Sydgoszez 


ullca Dworcowa Nr. 66. 
Telefon Nr. 1718. 


Hähne und Ventile 


für Dampf u. Wasser sofort Jieferbar. 


Rohguß in Messing 


Notguß und Bronze 
5 nach eigenen u. eingesandt. Modellen. x 


Sämtl. Reparaturen 


Bekanntmachung. 


Bier-Niederlage 


Hugger⸗Brauerei T. A. in Poznan 


eröffnet und liefere frei ins Haus Faß⸗Biere wie 


Krysztar Poznansli u. Porter zu Konlurrenzpreiſen. 
Stanislaw Loga, Kuiamsta 7. 


Sämtliche 


Felle Friſch eingetroffen ein Transport 


zu ermäßigtem ol) 215 


4 fene Ein Rollwagen en e 


iſt ebenfalls zu verkaufen. 


r. Ziölktowski i Sta. 
Fr. 3 Gdausta 19, 1 


Zahlung von etwa 130 Millionen Kronen eingebracht hal. 
In biefem Prozeſſe hat der Vertreter der beklagten Prin- 
zeſſin die Vertagung der Verhandlung verlangt; durch ein 
Urteil ſei nichts zu erreichen, da die Prinzeſſin nichts beſitze. 
— Prinzeſſin Louiſe hatte noch in den letzten Tagen die Nach⸗ 
richt erhalten, daß das Urteil des Brüſſeler Gerichtshofes 
2 er Erbſchaftsprozeß ihr mehrere Millionen zuer⸗ 
aunte. 


* Eine Arbeiterkolonne non einer Lawine verſchüttet. 
Auf der Straße von Fuſch nach Ferleiten (die Straße führt 
über die Tauern nach dem Puſtertal) wurde eine Arbeiter⸗ 
kolonne durch eine Lawine verſchüttet. Vierzehn Mann 
konnten gerettet werden, drei fanden den Tod. 


* Eisſchäden der Oſtſee⸗Badeorte. Das ſtarke Eis hat 
in den Badeorten an der Oſtſee ſchwere Schäden angerichtet. 
In Kolberg wurden große Teile der Badeanſtalt beſchädigt. 
In Sellin iſt die Seebrücke von dem Eis weggeriſſen. Da 
die Badeorte infolge der Geldentwertung im vorigen Jahre 
ſehr ſchlecht abgeſchnitten haben, iſt auch nicht daran zu 
denken, daß die Orte aus eigener Kraft die Schäden wieder 
beſeitigen können. Auch die Badeaulagen in Ahlbeck, Koſe⸗ 
row und Misdroy find ſchwer beſchädigt. 


* Kinder können in der Garderobe abgegeben werden. 
In den Pariſer Theatern kann man feſtſtellen, daß zahlreiche 
Garderobenräume in manchen Theatern in Kleinkinder⸗ 
bewahranſtalten umgewandelt werden. Das iſt auch ſchein⸗ 
bar eine „amerikaniſche Sitte“, die hier um ſich greift. Die 
Hygieniker haben bereits eine heftige Kampagne gegen den 
Unverſtand unternommen, mit dem manche Mütter und 
Kindermädchen ins Theater gehen und einfach ihr Kind an 
der Garderobe abgeben, bis die Vorſtellung zu Ende it, ge⸗ 


nau, wie ſie es mit ihrem Mantel und Hut tun. 
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Erledigen alle 
Bankgeschäfte. 


atlewannen a 
adeöfen 
Fayence-Artikel 
Armaturen für Gas- 


Wasser-ı.Heizunesanlapen ® 


Ersatzteile für Heizkessel ; 
Radiatoren u. Rippenrohre & 
& Gasrohre u,Verbind.-Stücke 5 
T. Segor Mast., 


Bydgoszcz . 
” _Dworcowa 180. Telefon 406. 
GEIST m n ⁰ t 


Achtung! 


Wer die böchſten Preiſe 
- für Schafwolleerzielen wil 
ERS möge uns jedes Quantum 

BER * un 8 ahlen Fe 

ala wertbefländiner 


Umtauſch 


von Schafwolle gegen geſponnene 


2140 ® 
— 


2416 


N en 


— 2 2 Wolle, Baumwolle, Sweater 
e eee e Tischlerarbeiten a..—— 
. 87 y — nosanla DO werden angenommen, 5714 N 
| 1 | „ Lüftungsanlagen geg Suhftanfia- auch Reparaturen. Jede Hausfrau 
Sof 1 E. M. 5707 an d. Et. d.. E] Badeanlagen, Be- und 8 : | 
tellonsta 4, Hof, 1 Tr. M. 5707 an d. Oft. d. Z. 3 m D Futterrübenſam Nozanski, ulica Dworcowa 76. u mäßigen Preisen und 
geronsta 4, Hof, 1 Tr. Entw n erhält zu mäß Baumwolle 
te ger 2 tung! 5 ntwäſſerungen 5 fämtliche man, Leinwanden „it Flachs genen 
5 en Ar 8 on jan 0 Neuanlagen U. Reparaturen E Fümereien SAT Jef 17 OD ver . 
ee k e den 2 Lieferung fämtl. Erſatztele f Sdaliſalz 8 Wepipl Fa. Wu⸗Ge, Ppdgosztz, 
1 Garn. (rot mah L Herm ; Koſtenanſchla werbindlich. ID d en ö 314. i 
5 l Vetola, 8 Geichultes Monteur. Perſonal. 8 Superhhasphat KaczmarekiSpöfka 1 aun. ran 12 1 zei. 119. 
| ; ete Lager: Okole Ziegelei Pet liefern |! F 
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D * E au 2 5 — — 7 N Ye: iR a 2 ” 
8 me ll] eee , e ee eee Lieder⸗Abend 
3 5 D 6200000 Mk. p. Ztr. frei Haus. 1876 Ellſabeth hlhoff (Sopran) 


Va; 


2 e Flügel: Emil Bergmann 

rverkauf Buchhandlg. Hecht. Num. Plätze 
ür Mitgl. 3000 000 un 7505000 für Nichte 
mitgl. 3200000 und 2700000, Stehpl. 1 500 000. 


Unterricht Jelſſche Fühne 
im Zuſchneiden Budgoszez T. z. 


Die heutige (Don⸗ 
von 5894 nerstg.“) Boritellung. 
„Der Schöpfer“ 
Weis Schul 7e Uhr nit ert 

ilt r ulz, 7% Uhr (ni e 
= ee um 8 Uhr) 2447 


ienkiewicza (Mittels 11 ., 8 
Sie 14 1. Sonntag, d. 9 ale 


j 


7 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. März. 
Erhöhung der Poſttarife in Sicht? 


Aus maßgebender Quelle erfährt die „Gazeta War⸗ 
Szawska“. daß der Miniſter für Induſtrie der Generaldirek⸗ 
tion der Poſten und 3 den Auftrag erteilt hat, 
ihm ein Proiekt über eine Erhöhung des inneren Poſttarifs 
vorzulegen, der am 15. d. M. in Kraft treten fol. Der Auf⸗ 
trag des Miniſters ſtützt ſich auf den in der 9 des 
Wirtſchaftskomitees des Miniſterrates zum Ausdruck ges 
brachten Wunſch. die Gebühren für einen gewöhnlichen Brief 
im Julandsverkehr auf 250 000 M., die für eine Poſtkarte 
3 M. und die anderen Gebühren entſprechend zu 
erhöhen. 


Erhöhung der Stempelgebühren. 


Die Wielkopolska Jöba Skarbowa (Großpolniſche 
Finanzkammer) bittet uns um die Veröffentlichung der Mit⸗ 
teilung, daß durch Verfügung des Finanzminiſters vom 
18. 2. 24 vom 1. März er. ab eine erhebliche Erhöhung 
der Stempelgebühren ſtattgefunden hat. Die Höhe 
dieſer Sätze iſt im „Da. Uſtaw“ vom 29. 2. 24 Nr. 19 Pofition 
104 bekanntgemacht. 

Die am meiſten die breiten Schichten der Bevölkerung 
angehenden Stempelabgaben von gewöhnlichen Ein» 
gaben an die ſtaatlichen Behörden und Amter betragen 
vom 1. März d. J. an 8800000 Mark und von Anlagen zu 
dieſen Eingaben 770000 Mark. Die Stempelſätze von 
Wechſeln find nicht erhöht worden, indeſſen unterliegen 
Blankowechſel, die ohne Angabe der Summe und des 
Datums der Ausſtellung und der Zahlung ausgeſtellt ſind, 
vom 1. März 1924 ab einer Stempelabgabe in Höhe von 
27 000 000 Mark, d. i. fo, als wenn fie lauteten auf die Summe 
von 4500 Millionen mit ſechsmonatigem Zahlungstermin. 


8 Berufs jubilaum. Am 5. März beging Fräulein Eliſa⸗ 
beth Kutſcher, Prokuriſtin der — — penfabrif 
J. Pietſchmann, ihr Wjähriges Jubiläum als Angeſtellte 
dieſer Firma. Aus dieſem Anlaß fand in den Räumen der 
Firma eine Feier ſtatt und von der Handelskammer 
wurde Frl. Kutſcher ein Ehrendiplom überreicht. 

8 Die Zuſtändigkeit der Gerichte in Zivilklagen. Klagen, 
deren Wertgrenze bis zu 500 Gulden im allgemeinen, in Pro⸗ 
geilen um lebendes oder totes landwirtſchaftliches 7 

is zu 1000 Gulden liegt, in Prozeſſen um Bevollmächtigung 
Frauen bis zu 500 Gulden, von Erb⸗ 
ſchaften bis zu Gulden, unterliegen der Zuständigkeit 
der Friedensgerichte, alle Klagen, deren Wert größer iſt, 
dem Bezirksgericht. Die Markſummen werden nach dem 
Aufwertungskurs vom 18. und 28. jeden Monats in Gulden 


umgerechnet. 
r das Jahr 1924 


von verheirateten 


8 Einschränkung des Tabakanbans. Fü 
iſt der Tabakanbau in Polen nur in ſechs Wofewodſchaften 
geſtattet, zu denen die Wojewodſchaft Pofen nicht 
ehört. Der ganze angebaute Tabak iſt an den Staat abzu⸗ 
liefern; der Tabakanbau für den eigenen Gebrauch iſt unter⸗ 


ſagt. 38 
Audtwiehauftion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. 
gur 106. Zuchtviehauktion in Nang San Huſaren⸗ 
kafexue I, am 26.—27. März find angemeldet: 90 Bullen, 
75 . Kühe und 150 hochtragende Färſen ſowie 
75 Zuchtſchweine der Norkſhire⸗ und veredelten Landſchwein⸗ 
raſfe. Die Preiſe auf der letzten Auktion waren erheblich 
niedriger als im Januar. Die Märzauktion ift infolge der 
Frühfahrskalbungen in Bullen» und Färſenqualität immer 
eſchickt und daher die beſte Gelegenheit zum preiswerten 
ukauf auter Bullen und Färſen. Nach Polen beſtehen 
keine Verſendungsſchwie rigkeiten. Obligato⸗ 
riſche Milchkontrolle und Tuberkuloſeberämpfung gewähr⸗ 
leiſten hohe Leiſtung und Geſundheit. Kataloge mit allen 
Angaben über Abſtammung und Leistungen verfendet koſten⸗ 


los die Geſchäftsſtelle, Danzig, Sandgrube 21 


8 Ein Kleinſeuer entſtand in letzter Nacht auf einem 
Bodenraum des Hauſes Nakeler Straße (Nakielsta] 26. Die 
alarmierte Feuezwehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu 
treten, da die Bewohner den Brand inzwiſchen abgelöſcht 
a ößerer Geldbetrag iſt am ri Aſch 

in größerer t geſtrigen Aſchermitt⸗ 
woch in der Brückenſtr. (Moſtowa) gefunden worden. Der 
Verluſt jedenfalls Ausklang einer Faſtnachtsfeier. 

8 Diebſtähle. Aus dem Vorzimmer einer Kleinkinder⸗ 
ſchule wurde ein Damenhut, und aus dem Korridor einer 
Wohnung in der Viktoriaſtraße (Krölowej Jadwigi) zwei 

Kindermäntel geſtohlen. 

8 Feſigenommen wurden geſtern je zwei Betrunkene 

und Obdachloſe, ſowie fünf Perſonen wegen Diebſtahls. 
® 


Vereine, Beran'taltunger ze, 
i ü dgoszez, K. Di 
Keitung Der 8 2815850 7.272 
2 9 1 t, wie irrlümlich angegebe 
J. 


Gauverband Bromberger Männerchbre. Die heutige V d 
ſitzung findet nicht um 8, ſondern um 7 Uhr bei Kleinert fat. 
Konſervatoriums⸗Chor. Die heutige Probe fällt aus. (2445 
D. G. f. K. u. W. Freitag, den 7. März, abends 8 „ im Zivil- 
kaſino: Liederabend Eliſabeth D 1857 1 2 
„Morgenbladet“ in Kriſtiania ſchreibt: „Eliſabeth Ohlhoff ente 
faltete ihre ſtrahlend ſchöne, reine Stimme in vollem Glanze. 
Man kann ſich Bach kaum feelenvoller und mit wärmerer, 
ſchönerer Stimme geſungen denken. Es war von ergreifender 
Birkung Ein ſelten ſtilreiner Genuß.“ Das Programm bringt 
Lieder von Rob. Schumann, Grieg, Faltis u. a. (2437 
Stowarzyszenie Neftanraivrsw [Gaſtwirtsvereinl. Die Monats- 
verfammlung findet am Breitag, den 7. d. M., 4%½ Uhr nach⸗ 
mittags, beim Koll. Jankowiak, Strzelniea (Schützenhaus), ul. 
Torunska, ſtatt. Um Erſcheinen aller Mitglieder bittet der 
Vorſtand. 5 (5787 
8 8 


* Inowrockaw, 3. März. Das n Geſchick 
eines ver lobten Paares beſchäftigte neulich das hieſige 
Gericht. Dem Händler Altmann waren vom Hofe wieder⸗ 
holt Wirtſchaftsgegenſtände geſtohlen worden. In der Nacht 


zum 19. Oktober hörte nun die Händlerfrau, daß ſich jemand 


m Hofe bewege. Der Mann trat ans Fenſter und glaubte 
zu bemerken, daß irgend jemand ſich am Vorhängeſchloß der 
Waſchküche zu ſchaffen machte. Er griff zur Doppelflinte, 
trat an das offene Küchenfenſter und rief ein „Wer da?“ in 
den Hof hinaus. Da keine Antwort erfolgte, gab er einen 
Schuß in der Richtung ab, von der das verdächtige Ge⸗ 
räuſch hörbar war. Die Folgen waren ſehr ſchwer. An der 
Waſchküche hatte ein junges Mädchen, Cäcilie Motkowska, 
mit ihrem Verlobten, Stanislaus T., geſtanden. Die volle 
Schrotladung hatte die Unglückliche getroffen und ihr 
Bruſt. Lunge und Herz durchbohrt. In wenigen Minuten 
war die Getroffene tot. Das Gericht berückſichtigte die 
eigenartigen Umſtände des Falles und erkannte gegen A. 
nur auf eine Gefängnisſtrafe von zwei Monaten. 


* Polen (Poznan), 5. März. Ein Piſtolenduell 
hat geſtern früh bei Poſen in der Nähe des Nationalparks 
bei Malta ſtattgefunden. Einer der Duellanten ſoll im 
zweiten Gange verletzt worden ſein. Nähere Einzelheiten 
über die Perſonen der Duellanten uſw. waren noch nicht feſt⸗ 
zuſtellen. — Von einem Militärpoſten angeſchoſſen 
wurde geſtern auf dem Umſchlagſtelle in der ul. Szyparska 
fr. Schifferſtraßef um 1½ Uhr nachmittags ein Marine⸗ 
ſoldat, der auf den Poſten mit einem Dolch einen Über» 
fall verübt hatte. Er ergriff die Flucht und wurde, da 
er auf den Anruf des Poſtens nicht ſtehen blieb, von dieſem 
durch einen Schuß verletzt, ſo daß er einem Militärlazarett 
zugeführt werden mußte. 


Handels ⸗Nundſchau. 


Geldmarkt. 


Baloriſationsfrank für den 7. März 1800 000 Ma. 

Warſchauer Börſe vom 5. März. Schecks und um fätze: 
Belgien 381 700, Holland 8 485 000—8 465 000, London 40 210 000 bis 
29 Paris 379 000-377 000, 
609 000, Prag 270 750-264 000, Italien 401 100 
bis 808 900, Goldfrank 1799000. — Deviſen (Barzahlung und 
Umſätze!: Dollar der Vereinigten Staaten 9 350 000—9 300 000, 
franzſiſcher Frank 377 000. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 3. März. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 0,618 Geld, 0,622 Brief. Banknoten: 100 
Rentenmark 190,672 Geld, 181,328 Brief, 1000000 polniſche Mark 
0.631 Geld, 0,684 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,793 Geld, 5,822 
Brief. Telear. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 
Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 129,550 Geld, 
130,300 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7992 Geld, 5,8233 Brief, Zürich 
100 Franken 100,65 Geld, 101,15 Brief, Paris 100 Franken 23,44 
Geld, 23,56 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


r drahtloſe In Billionen In Billionen 
us ahlungen 5. März 4. März 
im Mark Geld Brief Geld Brief 


Amſterdem . „ 100 RI 156,61 


Buenos» Yires . 1 Bef. 1,435 1.445 1,435 1.445 
Brüſſel⸗ Antw. 100 Fre 14.98 15.04 14,96 15,04 
Chriſtiania . . 100 Kr. 57.46 57,7 82.36 57.64 
Kopenharen, . 100 Kr. 66.37 66,63 66,* 66,63 
Stockholm. . . 100 Kr 109.72 110.8 109,72 110.28 
Helſingfors 100 finn. M 10.57 10,63 10.57 10,63 
talien... . . 109 Lira 18.15 18.28 18.15 18.25 
London . 1 Pfd. Strl 18.055 18.145 18.055 18.145 
Neuyork 1 Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Paris. 100 Fre. 17.16 17.2 17.16 17.24 
Schweiz, . . 100 Fre. 72.52 / 7318 72.82 73.18 
Spanien . 100 Peſ. 51.87 52,13 52,47 52,73 
Liſſabon . . 100 Elcuto 13,96 14.04 14.46 14, 
Japan.. . .I Nen 1.895 1.905 1,895 1.905 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.495 0.505 0.495 0.505 
Wien.. . 100 00 Kr. 6,33 6.42 6,38 8.42 
rag 100 Kr. 12.21 12.29 12.21 12.29 
Jugo lapien 100 Tirar 5,48 5,52 5.88 5.72 
Budapeſt. . 100 000 Kr. 6,48 6.52 7.48 7.52 
Sofia. 1 0 Leda 3,19 3.21 3.39 8.41 
Danz i). 100 Gulden 72.21 72.58 [ 7221 72.59 


Züricher Dörſe vom 5. März. (Amtlich.) London 24,88, Paris 

„5, Wien 0.00817, Prag 16,7335, Italien 24,75, Belgien 20,60, 
Holland 215 / 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 191 000, 

1 Silbermark 870 000, 1 Dollar, große Scheine 9 230 000, kleine 


9187000, Sterling 39 450 000, franz. Franken 371 000, Schweizer 
Franken 1 500 000, Ztoty, Serie 2 14000. - 5 


Produktenmarkt. 


erungen der Promberger Indufrie und 
Handelskammer in der Zeit v. 2. März. bis 5. März. (Grokban- 
Delspreiſe für 100 ge vl eizen 32.000 00035 500 000 M., Roggen 
17.000 000 - 18 500 000 Mark,. Futtergerſte 17 500 000 bis —,— Mark. 
Brangerſte 19 000 000—21 000 008 Mark, Felderbſen —.— bis 

Biltoriaerbien —— bis —.— afer 19 000 000 
Fabrikkartoffeln —,— bis —,— AR Heu, loſe 
—— Mark, do. gepr. —— M., Weizenmehl 70%, (intl. Sack 
e Koggenmehl 70% (inkl. Sad) 30 000 000 
17 = — 1 Mark, Weizenkleie 12 000 060 Mark, Koggenkleie 


Amtli 
5. März. (Die 1 verſtehen ſich für 199 Kilsgr. 
ofortiger 19 ieferung.) 


—— a 


bis 20 500 000 M., 


afer 19 000 000 —21 M., Roggenmehl 31 000 900—33 500 

Weizenmehl 60 000 000 — inkl. Säcke), Roggen ; 

fleie 11 000 000 M., Weizenkleie 12 500 000 Mark, Fabriktartoffeln 
2.— M., Peluſchten 16 000 000—18 000 000 M., Serradella 14 000 0 

bis 16 000 000 Mt., 14000 000—16 009.000 M., Felderbſen 

20 000 000—28 000 Viktoria⸗Erbſen 55 000 000 —85 000 000 M. 


000 000 
blaue Lupinen 11 000 13 000 000 M., gelbe Lupinen 12000000 
bis 14000000 M., roter Klee 90000 000 — 150 000000 M., * 
Klee 150000 000270 000000 R. Roggenſtroh, loſe 2 800 000 bis 
3 200 000 M., do. gepr. 5 000 000 —6 000 000 M., Heu, loſe 6 000 000 
bis 6 300 000 M., do. gepr. 10 500 000 —12 000 000 Wr. 
Marktlage fortgeſetzt unverändert. — Tendenz: ruhig. 


Danziger Getreidenotierung vom 5. März (amtliche Groß⸗ 
bandelspreiſe waggonfrei Danzig). Weizen 11—11,85, Roggen 7,25 
bis 7,55, Gerſte 7,55—7,85, Hafer 7,25, Erbfen und Peluſchken un⸗ 
verändert, luſtlos. 

Berliner Produktenbericht vom 5. März. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 162—167 
Tendenz ftil, Roggen märk. 180 —137, fi, Gerſte, Braugerſte 170 
bis 185, Futtergerſte 150—155, ftill, Hafer märk. 112—120, 
112—120, ſchwächer, Weizenmehl für 100 Kg. 24/—26/ 
„Roggenmehl 20¼—23, ſchwächer, Weizenkleie 9,200, 80, feſt, Roggen⸗ 
kleie 7,10—7,20, ſtetig, Raps 2,95, ſtill, Leinſaat 4,10—4,15, till, 
Viktoriaerbſen 27—28, kleine Speiſeerbſen 17-18, eg 
12—13, Peluſchken 11,75—12,50, Ackerbohnen 13—15, Biden 1 
bis 15,50, blaue Lupinen 13—14,50, gelbe Lupinen 16—16,50, Serra⸗ 
delle 14—15, Rapskuchen 11, Leinkuchen 22—23, Trockenſchnitzel 
prompt 8,20—8,40, Zuckerſchnitzel 16—22, Kartoffelflocken 17,25—17,50. 


Holzmarkt. 


Bom Warſchauer Holzmarkt. Auf dem Warſchauer Holzmarkt 
herrſcht weiter ruhige Stimmung, es fehlt auch jedes Kaufintereſſe, 
ſo daß für Exportware keine Geſchäftsumſätze zu verzeichnen waren. 
Lediglich Bauholz erfreute ſich im Hinblick auf die nahende Bau⸗ 
ſaiſon einer größeren Nachfrage, ohne daß es jedoch ſchon zu irgend 
welchen beachtenswerten Abſchlüſſen kam. Offeriert war: ficfernes 
beſchnittenes Baumaterial (Bretter) 1½¼ zu 44—45 Millionen Pmk. 
je Feſtmeter loko Waggon im Bialowiezer Gebiet. Andere Holz⸗ 
ſorten wurden zu folgenden Durchſchnittspreiſen angeboten: 
Kieſernes Kantholz 46—50 Millionen, unbeſchnittene Tiſchlerbretter 
60—64, fichtene (ZJimmermannsware] 40—42; kieferne halbzöllige 
Bretter 48—50; eichene Tiſchlerbretter 90—100; Eieferne Export- 
bohlen waren zu 16—18 Schilling (ie nach Spezifikation) angeboten. 
Kiefernes Langholz (Sägematerial) wurde mit 28—90 Millionen 
loko Waggon Verladeſtation abgegeben. Die allgemeine Tendenz 
iſt ſchwach bei großem Angebote. ; 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 5. März. (Ohne Gewähr). Es 


110 000 000 120 000 000 M. — 
196 000 000 M., 3 180 000 000: M. 


rk. E 5 
100 000 000 M., 3. Sorte 80 000 000 M. 


Der Auftrieb betrug: 39 Ochſen, 187 Bullen, 274 Kühe, 255 


Kälber, 2401 Schweine, 270 Schafe. — Tendenz: ruhig; Schweine 
und Rindvieh nicht ausverkauft. 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges, auf Aktien, Telefon 6551/4, 3562, 
Danzig, Dominikswall 13, 228 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. | 


Waileritandsnachrichten. 


Der rg der Weichſel betrug am 5. März 1924 in 
87 7 1,51 (1,51), Warſchau 1,75 (1,80), Plock 1,20 (1,30), Krakau 
0,20 (1,40), Thorn 1,21 (1,21), Fordon 0,83 (0,88), Culm 1,26 (1,51), 
Graudenz 1,49 (1,56), Kurzebrak 1 (1,56), Montau 0,89 (0,90), 
Piekel 0,69 (0,72), Dirſchau 0,65 (1,64), Einlage 2,08 (1,96), Schiewen⸗ 
horſt 2,26 (2,20) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben ben Waneritand vom Tage vorher an. 0 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Pr 85 godzti, Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. 9, lämtli in Bromberg. 


ꝶ6 . pf , , «««—⏑ LASTEN > 
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 20. 


„Warum nicht?“ frög ſei. 1 
„Na, ar: N ſäd Kriſchan, denn man 
ümmer zu. Sie müffen das ja beſſer wiſſen. Ich meinte 
man bloß! Wie geht ſich die Geſchicht nu weiter?“ 
Sei lei? wider: en 4 
„Spatzen fpielen auf den Straßen, 
Gelb And billig iſt die Butter. 


a“, ſäd Kriſchan verklärt, „das is richtig, un denn, 
was Sie zuerſt von die Spargel erwähnten! un, Sräulen! 
Spargel mit friſche Butter! Iſt das ne Empfindung !“ 

Sei lachte äwer Kriſchanen ſien Empfindungen un leſ⸗ 


wider: : 
„Blumen duften mild im Freien, 
Alles preift des Schöpfers Güte; 
Schön find März, April und Maien, 
Man bekommt auch neue Hüte. \ 
Und die Störche kommen wieder, 
Von der Sage ſanft umwoben, 
Und der Nachtigallen Lieder 
Aus den Gebüſchen toben. 


er jem eine Hebung“, ſäd ſei, „id konnte kein paſſen · 
erb finden!“ 


des A 2 
„O“, ſäd Kriſchan, „mein en man keine Umſtänd! 
Wenn da auch 'n biſchen mang u t, das iäjeniert mir ni 
en Suppen. — Über Fräulein, hübſch is das allens, un allen 
o drell weg! Was kriegen Sie nu, wenn Sie ſo'n Gedicht 
ertig haben?“ ec a 
„Ach“, antwurt't ſei, „dafür gieb nichts! Ich würde 
mich freuen, wenn mal eins gedruckt würde; aber die Re⸗ 
dakteure ſchreiben im Briefkaſten immer: „noch nicht reif 
genug‘ oder ähnliches.“ 
Kriſchan würd nahdenklich. Hei kratzt ſich mit ein Hand 
dei ander, as wenn hei woll wat ſeggen et, 1a wer 
nich trugt. Tauletzt föt hei fi 'in Hart un ſäd: „ NE da 
wird gar ace ni Bu verdient? al 15 5 eh 
un mpſtoppen 'ne geſu e 9 
Sei dreſht ſich verletzt weg un b: „Sind Sie ein 


Intereſſieren Sie ſich 9— Metern I 


„Dann kann man mit Ihnen freilich wohl nur von 
Lebensmitteln reden!“ rep jet luſtig. „Sie find ja ein koſt⸗ 
barer Menſch!“ 


a“, ſäd Kriſchan ihrlich, „mit die Lebensmittel da 
verſtändigen wir uns woll. Mich is auch all fo nurrig in die 
Mag, ich will mich nahſten eins nach die Me ch be⸗ 
20 haben! 18 gewöhnlich 'n guten Happen for uns Ort Leut 
zu 


„Das tun Sie nur!“ red't ſei em tau, „unſere Meierin 
iſt ein gutes Mädchen. Dann ſehen Sie ſich doch gleich die 
Dampfmolkerei an, die jetzt neu eingerichtet iſt!“ 

Kriſchan kek ehr von dei Siet an; as hei ſeg, dat ſei ein 
irnſthaft Geſicht makt, un dat Ei em woll nich tau rren 
hebben wull, ſäd hei: „ geht mich doch über Kried un 
Rotſtein; alſo die armen Küh werden hier mit Damp ge⸗ 
melft? Un ſo'ne Schinderei leiden Sie? — Ne, wenn ich 
ge ee zu ſagen krieg — das bring ich wieder aus 

e Mod!“ 

Sei kek em erſt verwundert an, nachher lacht ſei äwer 
wedder un meint: „Sehen Sie ſich das doch erſt an!“ 

a“, ſäd Kriſchan iwrig, „heutigen dags geht allens 
verkihrt in die Welt her. 
auch, daß es nu ſchon Krebsbutter gibt! Nu bidd ich Ihnen 
aber: die armen Kreft werden afgemelkt und die Küh mit 


Damp ausgemelkt, un denn verlangen Sie noch von'n Men⸗ 
ihenti ns auch Hier 


man 'n Do er is, er ſoll 


nd, un wenn's 


) Karauſchen. 


Was mein Doktor iſt, der ſagt ja 


ſo was eſſen! 


Da bleibt einen der Appetit ja in der Kehl 
hacken! at 
wude ehen BinS per eee a e ede 
at un i nd ge anen frü ei 2 
un hei makt fich N nah dei Meilmeteſch. Sir ue hei ft 
dat Liew vull, äwerſt upmerkſam un galan ri ni 


gegen dei Meierin. Em ſtök nu rg in dei Räj’ 1 


As hei in dei Nacht wedder mit ſienen Dokter up'n en 
fet un nah 8 führt, frög hei fo verluren: „Herr Doktor, 
is dei Gautsbeſitzer in riken Mann?“ 

1551 ſäd dei Dokter, „dat is hei! Worüm meinſt du?“ 

„D, ik mein man“, fäb Kriſchan 


Kinder fünd dor? 
„Wur?“ frög dei Dokter, dei an den Ball un wurmäglich 
uk an Frigen dacht. 
„Bi den Gautsbeſitzer!“ ſäd Kriſchan. a 
„Dei hett man ein Dochter, 't is noch 'n lütten Back⸗ 
Kia äwer ſei is 'n minſchenfründlich un unverdorben Kind! 
al ſall dit Fragen?“ 


Dei Dokter dacht wedder doran, dat hei nah'n warm 
Neſt rinkamen künn, wenn hei nu anfängen ded, ſich bi den 
W faſttauſetten un ſien Döchting ehr Leiw tau 
gewinnen. 

As ſei bald tau Hus wieren, dreiht Kriſchan ſich noch eis 
üm e „Herr Dokter, wenn ſich eine dat Gedichten 
maken ſo angewöhnt uch dat ſei äwer 'in Ponny un 'n 
Frühling allens upſchrieben möt, kann 'n dor wedder von 
aftamen odder giwt ſich dat nich wedder?“ 

0 Nr wat“, ſäd dei Dokter, „du büſt 'n ollen Drähn⸗ 
artel!“ 

Kriſchan wier falſch äwer def’ Antwurt un ſett't ſich ſteidel 
hen. Hei nickköppt vör ſich hen un dacht: „Na, täuw man 
noch ein paar Johr, denn will w' unsswedder ſpreken! Mien 
Mudder is 'ne Balbiererdochter — wurüm füll ik uf nich 
nah wat Hohes kiken!“ 

Awer lud ſäd hei niks, bileiwe nich ! 


verantwortlich für 


üs, Fräulen, es is mich fo, as wenn i 
ſch * dr a, ch 


me Tid frög hei wedber: „Herr Dokter, wurbel 


O“, ſäd Kriſchan, „dat is man, dat ik dorvon rede. 


Gebraucht,, aber gut 


Mehrere Hält erz 2 8 Affair. 


Zeugniſſe, Gehaltsan⸗ 
gewandt in der Bier- u. Lagerfaßfabrikation und ehren Fabrik Ri I 
werden ſofort eingeſtellt. al — ſerüche erbeten en E kan 


Frau von Lottorff, 


irebr.Eolomobile 


24 P. S. norm., 10 Atm., 
erbaut 1901, 
gebr. Kehlmaſchine, ＋ 

Kirchner & Co., mit 
4 Meſſerwellen, für 
Hölzer 210 u. 75, 


Welche geb. Dame 
aus g. Familie würde 
929 einem Lehrer, ev., 


„ 8. Z. im Privat⸗ It mit od. ohne S iec 
ß mhmaaeeg| u, 
ſtarb ganz unerwartet unſere innig⸗ Wunſch al in den preuß. Danzig⸗Neufahrwaſſer ri zu kaufen ges. Offerk. Kirch & Co. tie 
geliebte herzensgute Mutter, Schwie» Staatsd. zurüdt, in 31g . Ehrliches, tüchtiges mit Preisangabe 4 ar 100 o., fü 
ein und Tante, zie Fete . Seite. hin S n Wewandte Perläuferin N en Hausmädchen ene 
55 5 ii 1. 4. geſ. Meld 1 . Singer] 80 24-140, 940 Bettlänge, 
Si min de jüngere Sen dam e ee ehr aut. Zus 


Fr 
Frau 3. mit ausf. Darl. d. nur aus der Branche, ferner 8734 als Stütze Bonneberger, C. B., 3. verk. Milesat, ſtande, verkauft ab 


5 2 7 Verh. erb. Bild ſof. zur. 1 
Se Diskr. Verm. v. Be das ſämtl. a Gielanta 8. Natielsta 18, Hof, 1. Is. .2 
5 Wilhelmine Salnif lang. Beiderſ. Berſchw. Lehrmädchen übernimmt. denden Ehrl., ſaub. Mädchen, Stunfsarn. o.a.n.Araa,, Pi 
geb. Gerth zugeſich. und verlangt. nicht unter 17 Jahren, aus gut. Haufe, ſucht Anfangsgehalt 1½ Str, bas tod. ki. Diethelm, e 
im Alter von faſt 65 Jahren. Abr. Friedlaender, Stary Nynek 18. And , are 


gen pro Monat m. Zeugn.nahm.4Uhr. 


Ein Irliches, ſauberes ten a 8 2129 Souff.-Pnngenicheiot 1175 1 10 


. Dies zeigen, um ftille Teilnahme f Guts beſt A 

bittend, tiefbetrübt im Namen der e Be rt Frau Gutsbeſitzer ltere Aufwärterin Franzöſiſch u. Eng ich, Aus Gelenenheitsfau 
BA Hinterbliebenen an ehren Mann, der Bas Ma iD en el Datosc. 8 e 7.1 Tr. auch Gehrock⸗ u. baben abzugeben: f 
Ka * 8 

FSeter c ene erer "ehterieminar beendet | rack⸗Anzug. Arbeits. 
je A Belle ag N Hauslehrer, für den genen Tag findet ſofort dauernd Sofortige Zahlung. 


7 eiſe ge e s r Sau A) i Se aſteſte e li Pferde⸗ 
Emma Heiſe geb. Grieb Maro od Relſeſtllg. F. Wolff, Möbelhaus, a TE Dieter Sea lle gei chirre 


85 Erich Gollnid, Berlin d. deutich., poln. u. 
Luiſe Gollnick geb. Macht @ ruf. Sprache in Wort u. Okole, Grunwaldzka 101. 


Albert Dey S II dlermwagen 

eee Den geb. Gortnie, Bad 1.3.4100 an ie Ee Pipe zu Nofort, ob Han DIELMORNEN . 
— önflie „ 

Jermann Lemke, Bochum — jungen, er rennet au 9 ein Hach. 8 Muro Handlowe, 


725 9 Lemke geb. Gollnick 

4 Richard Traeger, Frankfurt a. O. 
Marthe Traeger geb. Gollnick 
und 10 Enkelkinder. 


Altendorf, den 4. März 1924. 


5 Mühe und Arbeit war Dein Leben 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 


Welche Herrſchaft 
ſucht ehrl., zuverläſſig., geſucht (430 hl), fähig, mit freiem Laden, an einer der Hauptſtraßen ü e 

tüchtig.,, energ., verh. tl, Reparaturen auszu⸗ gelegen. ebenfalls ein a Fabrikgebäude Mohölmator ulica Saniellonsta 380. 
f Förſter führen. Elektr. Anlage. oder für die Einrichtung einer Fabrik geeignete — Telefon 1319. 

aus guter Familie, der Lebenslauf. Zeugnis⸗ Räume. Preis nach Vereinbgrung. Offerten 40. P. S., Fabrikat Deutz, 

; zu bald oder ſpäter. 8 Hug, hat, kung, Anieistermin unter J. 2328 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. ſofort ſehr preiswert Konig; N 
Angebot 2441 zur weiter. Ausbildg. rung ntritts STREET Tag ee nee [IN 
5 b. eihansit.B. 310 n t n n erbeten an 1. Sete aueh. eee ee TER 
Eee rn SORT alt, ev., unverh. Goeldel, Chmwarsmo, 21 2 leichte Arbeits wagen. oder Bohlſtämme zu 


Die Beerdigung findet am 9. März gieglermitr. er Fach.“ Kl. Katz, Weſherowo Ardeter, 9621 erb m. Wohn., ca. 85 qm 85 
d. . 5 . PT SOC en ea 5 rb., einſchl. doppelt. Ambi⸗ Breitdreſcher, Reini⸗ Zaunpfählen ul. Miegel 
vom Trauerhaufe aus ftatt. 2423 % 1, 1 S ör er Gefucht Sin don. Kr n g. 3500 St., 400 Str. aungsmaſch. kl. Häckſei⸗ kauft er 
1. zuverläfi , verheir.| Iemt, Grdit, 1 Morg., unerihpfl. Sandi. maſch. 3. vk. Gdansta 14. G. Habermann, 


„der befähigt iſt, ca. 60 
5| Morgen Kultur anzu⸗ 
legen, Feldſch, wenn 
mögl. Fiſcherei über⸗ 
nimmt. BequemeStel⸗ 2 


ger h ener In Chaufi, min, ae oh blen Em. jbobe las vo rf ff. Micr. Möbelfabrik, 

. obel» u. Süge⸗Mahlmühlenwer eGlasvorr. m. Nick. 

a i. Schleſ., Bahnh. geleg, wird tücht. Fachm. Er chl. f. Ladentiſch z. ot, Unji Zubelstiei 21. ee U 
e 


5 m. Kap. zw. Beteil. geſ. Schöne Wohn. frei! eck, Dan rſtr. 38, 
2 Zucht inſpeltor . 3 Web ednetz modern, gr. Geb. und Be 1 5 ei Mobb 
ſtarb nach ſchwerem Leiden, verſehen m. eig. Kindern. Gute ung, evtl. f. Invalid. 


Wohn., unmittelb. Bahnh, u. 4 km von Zwei Tabalhand: 3 
mit den heiligen Sterbeſakr., meine MS . Meldung, m. Seuanis- v. Lekow, u Gbereiwälde i. M., aute höhere Schulen. ZweiTabakhand⸗ tauft „Händig ned? 
liebe Schwiegermutter u. Großmutter über m. Tätigkeit gibt abibr., d. nicht zurück ⸗ Kotowiecko, p. Pleszew. 12000 Gm. bei 80-100 Anz. verk. Abſatz⸗ 


Am 4, März, vorm. 6 Uhr, ver⸗ ſucht z. 1. 4. 24 Stellg. 


5 5 verh, erſtkl. 2195 
(err Nittergutsbeitber geschickt werden. 3 Suche zum 15. 8. 24 zu In t ? en 
Frau Weronila Putz Saltenthal, Stupomwo, zu genden an 20 Stück Vieh einen Rn ae eee ee Dr 


im 76. Lebensjahr, 5715 E, Bacher, Stupowo E. Kufath⸗ Dobbertin ordentlich. unverheirat. 


10 Timm, A . 30, 
5 81. trauernden Hinterbliebenen. . Tuc pow. Bydg. fin . 3 „3 
Bromberg, den 4. März 1924. Suche v. 1.4. evtl. 15. 3. Wyrzysk, Stac. Oſiek. Elzel 


Mehrere 


ann * 0 
eee (Bringb.) 14b. Deukicher, e 


Achtung Müller! sar eier Mar 


. Stel als Stenotnpiftin| . e er. 
8 Beerdigung Freitag, den 7. März, ((Anfä unt. er ; Ei ſch f 
15 Baar: a: neu. kath. Friedh. aus. . 5720 29 G d. Z. Ba auch beter Sie hi ge. intau 5 erde ae a 


lung als 


Trieur Bor 400—1000 Morgen 


mit Treſpenſiebſin Bommerellen oder 


Deutſche Schweſter 
ſucht Stellung zu ein. 


8 ki Male Eanite, 9431 
nor eure , Oberbenmter e zweijähr. Fohlen 
6.2 9 8 Bürs n . Gemandfes. Innnes billig zu verkaufen Poſen, Gefl. Off. erd. 


8 W ; 1,75 X 0.45, ſehr gut u. R. 2408 a. d. Gſt. d 
.. — 

won rte 5 1 g ich, J. Alexander, Stenkiewicza 2. erbalt Preis: Gegen. -.. 

natichlaß entihliet heute fad nach 1 5 5 ee Gemiſchter Autagen 1 . 8 Vorwerk 


kurzem ſchweren Leiden mein lieber Bansiäneiderinhiäht|, N N { f il | 
2 Mann, unſer treuiorgender Vater, Beſchäft, aleichz. einf. gur Unterftükung der Chor ſucht DE l. 0 klima erin u die Pee eee oder kl. Gut 
Großvater, er Schwager und möbl. Zim., Betten u. mächt: Kaſſiererin u. für leich⸗ zu kaufen. Angeb. an Gemiſchter Chor . Dieſer Zeitung zu pachten geſucht. 
Onkel, der Beſitz Waſche 5055 Off. Bi tere ſchriftl. Arbeiten Wordon ſofort erbeten. 5211 Aehrolle 3. verkauf. Sicherheit vorhanden. 
2 3.5735 a, d. Eſchlt. d.. (Bomorze). geſucht. Off, u. M. 5733 RNP Ne ee Angebote unt. N. 5717 
var i E Jung. Mädchen Feſucht von ſofort Seen d. Geſchafteſt. d. Ztg. # 3 Jadwiei A. i. Laden. saosla, d. Geihäftsit.d. 5.59. 
um 71. Lebensſabre. ucht Stellung im Land» Brennerehoirie. lacht. „ 5 Wegen Räumung 1 Te en 
7 Dies zeigen im Namen de $ 2 a n 
5 trauernden‘ Sindechliebenen tiefe Hung Der 1 ee 1 a. . Motore an B ; 
übt an ſchaft bei Familien⸗ a a 8. ü 1 | BREI } % 2 55 
u Beau Nickel nebit Kindern. anſchluß. Zuſchriften ). Henmten. . 8 Günſtig! f 
ö Adamsdorf, den 5. März 1924. an die Geſchäfteſt. 15 unnen 1 Ge⸗ ein. Anmeld. P 3 1 ä 1% P; 5: 5 Schr wichtig far Mieter 3 
5 Die Beerdigung findet am Sonn» . batsanſprüchen an 2300 Fabr. Motoröw i Maszyn ; A un ermi Vertretungen vor 550 
4g, den 9. Marg, achte 3 um, Iunges Mädesen | Gutsuerwaltung | "daron. A. Rerle. Tabal-Fabrit Julian Kröl, De Rosjameng d e W 
vom Trauerhaufe aus ſtatt. 2481 Bern: im nt orroczewo. pw. Tezew Dwoxcowa 4. 5 f Bydgoszcz. Szpitalna 3. 2383 3 Büro „AP., Gdahska 162, 2. Eig. 


alt. Offert. unt. Geſucht zum 1. 4. 24 N 21 . |. 
2 u 


ush 
8.5706 an die Eſt. d. 3. unverheirat. 2225 al .d. G1t.d. 3. 2228 


mens Hofbeamter 3 — Wie 1 (6öne 4«Simmer-Mohn, 
2 "> 1 0 00 605 ſoſort & 79 K kme Ale 1 are. 

mögl. ern der poln. 3 Stũ “A 1251 = immer: Mohn. ien 

tadtteil. Koſtenerſt. 

Sprache mächtig” und gutgebrannte, erſtklaſſige 25 Vereinbarun f. 


6 Wirtihalts- : 
Susiehter büer u führen. „Aüherinnen ; an ® d 31g. 
Stara Jania, 8 
p ke | BE A L—— Perg Fr gg 
ee Iii me Fahng Cinfpi 
Noe ng uſw ur . © [- 
AR erbeten an dere chafung ein. 20 Mrs. Kammerjungfet 300000 BB Rate Der Dansigertr, | if 5 


I Beionders danken wir Herrn Pfarrer . Drland, Nitterguts- gr. dt u. Bahn nähe ober + 25 

VVVVVVVVVJJVVVV Aaiccn 

2 pow. Wyrzys k. epaur mit aut. Empfehlungen auch in kleineren Mengen. Offerten e 
5 


; Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme an dem Seimgange 
unſeres lieben Entſchlafenen ſowie 
für die vielen Kranzſpenden jagen 
wir auf dieſem Wege unſern 


oder 


Werlſtatt⸗ 


der e Rh Hinterbliebenen 


in Dauerſtellung geſ. mit Angabe äußerſter Preiſe, franto 
Wi wi der K MM; 
Familie Hiller. dem VILCH EM |moina.Stubenanche, Mentamt Senator. 0 Ungnon ober, Kat, (nen Baar Bene 4.8,.Mohng, räume 


Stadt 
eitiein-ecireter] Diel. Zeltg. zu richten. Dame 


Ordentl., zuverläſſig. 


Meltere epängelſſchs unter O. 5718 an die Geſchäftsſtelle l, b 
EEE Ne Se der Deutichen m Biete n.Deteinb, Of BEER: . 
x N SRH A. &. 5658 a. b. lt. d. 3. . dief. Sto. 
— 5 5 1 Mi A ar EEE FETTE TREE 1 
FREE snuenatt: Naflenar. rung ein.feauenl Ä Möbl ir 
Te glätten 5 Beldmarlt Berdieniimoglicht.100 » ug fm N ah d. d. Land Volles Sie an 0 ih tler: mit ir Möbeidden 
e eee | | are eher en N b Br l Seen Dienbeinunn, BB 
e nloſe Auskunft d. . f 4 e 9 
nimmt entgegen oe Eine Porlriegs. |.Sannevero” G. fn F. . mit, e Band, 15550 emo. “gt. Ipl, «Sihreibt, lan d. Geschaltet. d. 3. eee dane. 
ütt rr FT vertrauen mnantichfe die. €i erg, 2 immer, Zentrum d. Stadt oder 
Glanzpln terei 5h 1115 1 7 Zum 1. April geſucht But fucht zum 1.4. 24 BL N 4. u e re auch andere Büro-Ein 1 1 . Ge. 
; { ; N ie |richt.«Gegenftände wie 
eeitennaus . 2.8727 an . B = el. Neuner Wee Orunbithanßt, Dem eee 1 aus, 2 
been am 2E rankeſt. 1a. Tel. 888 720 ale Offerten fac rn Ri nſi 
te Ein eſſern. Kinderbett. o 1 Fe W Pe ionen \ 
Zeilhaberin. en EHE) Laden | 


i t it. Dworcoma 22/23, pt ein groß. Spiegel u. im gentr. der Stadt zu|2 Schlier finden v. 
Seuenisabigriften zu 4 * v. Gordon, BIN Chaitelonane MIE eis. Husten ander dau 05 Ben geſucht. 2 Shen Inden bei u 


für ein gutgehendes Geſchäft mit 5 ur ſenden an Hasbach. 
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